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Absturzunfall bei der Siloendmontage 

Am 3. Januar 1990 stürzte ein 27jähriger 
Monteur aus dem Landtechnischen Anlagen­
bau (L TA) Erfurt vom Konsolgerüst aus etwa 
3,5 m Höhe ab. Durch den Aufschlag am Bo­
den wurde der 5. Halswirbel gebrochen. 
Nach 4 Tagen verstarb er in der Medizini­
schen Akademie Erfurt trotz intensiver Bemü ­
hungen der Ärzte. 

Unfallhergang 
Eine Montagegruppe des L TA baute eine Si­
lobatterie für die LPG Tierproduktion West­
hausen auf. Am vorbereiteten Standort wur­
den 4 Mischfuttersilos T721 errichtet. Bei 
der Endmontage des zweiten Silos sollte das 
vormontierte zylindrische Oberteil auf das 
Untergestell aufgesetzt und verschraubt wer­
den. Für diesen Arbeitsgang stand ein am Si­
lountergestell angeschraubtes sechsteiliges 
Konsolgerüst zur Verfügung. Drei Monteure 
befanden sich auf diesem Konsolgerüst. als 
mit einem Kran ADK 12,5 das Oberteil ein ge­
orhwenkt wurde. Ein Monteur veränderte 

len Standort. Als er sich einer Konsole, 
auf der bereits ein Kollege stand, näherte, 
rutschte diese an der Rohrsäule des Unterge­
stells um etwa 40 cm nach unten. Der Mon­
teur verlor das Gleichgewicht und stürzte 
kopfüber ab. Der andere Kollege konnte sich 
noch am Tragring des Silos festhalten. 

Unfallursachen 
Die Konsole, die mit 2 Schellen an der Rohr­
säule zu befestigen ist, war nur mit der obe­
ren &helle verschraubt. Unten stützte sich 
die offene Halbschelle lediglich am Rohr 
ab. 
Die Standfläche für die Monteure bestand 
nur aus einem Gerüstbrett mit einer Breite 
von 19 cm, das von Konsole zu Konsole 
reichte. Ein vollständiger Gerüstbelag über 
die Gesamtbreite der Konsolen fehlte. Es war 
keinerlei Absturzsicherung in Form eines 
Seitenschutzes vorhanden, weder durch fe­
ste Geländer noch durch gespannte Seile 
(für Hängegerüst zulässig). 
Vom Betrieb gab es keine Regelungen über 
Aufbau, Abnaj1me, Übernahme und Freigabe 
derartiger Gerüste. Das Konsolgerüst war 
ein Gerüst mit Regelabweichung gegenüber 
dem Standard TG L 31 158 und hätte erst 
nach Erteilung eines Prüfbescheides der 
Staatlichen Bauaufsicht zum Einsatz kommen 
dürfen. Die Prüfung wurde nicht bean­
tragt. 

Schlußfolgerungen 
In den Montagetechnologien von Metall-Si­
loanlagen sind zur sicheren Montage die Be­
triebsmittel verbindlich vorzuschreiben. 
Es dürfen nur Gerüste nach Regelausführung 

oder - bei Abweichung davon - nur geson­
dert von der Staatlichen Bauaufsicht begut­
achtete und mit Prüfbescheid bestätigte Ge­
rüste verwendet werden. Der Aufbau ist 
nach einer präzisen Montageanleitung 
durchzuführen . 
Nach dem Aufbau der Gerüste hat ein Ge· 
rüstsachkundiger mit entsprechender Quali­
fikation (TGL 31 158/01 Ziff. 6.1.) eine Ab· 
nahme und Freigabe zur Nutzung (Ziff. 6.9.) 
vorzunehmen. In einem Protokoll sollen min· 
destens folgende Angaben enthalten sein : 
- Nutzungsbedingungen einschließlich zu -

lässiger Belastung • 
- Bedingungen zur Einhaltung der Arbeits · 

schutzforderungen 
- Freigabe zur Nutzung und Nutzungsbe· 

ginn (TGL 31 158/01 Ziff. 6.0.). 
Sofern beim Montageablauf die pendelnde 
Kranlast Gerüstteile berührt. ist die Arbeit 
einzustellen. Das Gerüst ist von den Monteu­
ren zu verlassen. Erst nach erneuter Prüfung 
der Sicherheit durch den Gerüstsachkundi · 
gen und Freigabe darf eine Weiternutzung 
erfolgen. 
A 6007 Ing. L. Goedecke, KDT 

Unfall mit schwerem Körperschaden im Hochsilo HS 091 

Für die Futterbevorratung in größeren Anla­
gen der Rinderproduktion werden Hochsilos 
vom Typ HS 091 verwendet. Zum Befüllen 
und für die Entnahme des Futters arbeitet im 
Innenraum eine Verteil- und Entnahmema· 
SChi ne VES 7. An dieser ereignete sich in der 
Milchviehanlage (MVA) Otterstedt (Thürin-

1) am 10. Februar 1990 ein schwerer Ar­
csunfall. 

Unfallhergang 
Ein 30jähriger Instandhaltungsmechaniker 
hatte am Wochenende Bereitschaftsdienst 
mit dem Arbeitsauftrag, die Heizung zu be­
dienen und den Pförtnerdienst zu versehen. 
Am Nachmittag wurde er von dem für die 
Fütterung zuständigen Kollegen gebeten, bei 

Bild 1. Verschlissenes Antriebsrad der Entnahme· 
maschine VES 7 
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der Beseitigung einer Störung im Silo behilf­
lich zu sein, damit die Futterversorgung der 
Kühe voll gesichert werden könne. Die glei­
che Störung an der Entnahmemaschine war 
bereits bei der Morgenfütterung eingetreten, 
aber vom Betriebselektriker beseitigt wor­
den. Der Mechaniker war sofort bereit, die 
erneute Störung beseitigen zu helfen. Diese 
bestand darin, daß der Fahrantrieb zum 
kreisförmigen Bewegen der Entnahmema­
schine nicht mehr funktionierte, weil die 
Zähne des Antriebsrades keinen sicheren 
Eingriff in die Lochleiste des Tragringes hat· 
ten. Der Vorschub der Frässchnecke war un· 
terbrochen. 
Zwischen dem Fütterer und dem Mechani­
ker erfolgte eine Abstimmung. Der Mechani­
ker kletterte über die 3. Seitenluke von unten 
in den Innenraum des Silos und sollte in Vor· 
sChubrichtung die Entnahmemaschine ansto · 
ßen, damit das Antriebsrad wieder in den 
Eingriff komme. Gleichzeitig schaltete der 
Fütterer die Entnahmemaschine ein . Das An· 
triebsrad für den Vorschub und die Fräs· 
schnecken setzten sich in Bewegung. Im Si­
loraum herrschte völlige Dunkelheit. Die in· 
stallierte Beleuchtung war defekt Der Me­
chaniker konnte sich nur durch den Tastsinn 
orientieren. Er hatte einen ungünstigen 
Standort zu der Entnahmemaschine. die sich 
entgegen dem Uhrzeigersinn auf ihn zu be· 
wegte . Die Frässchnecke mit den ange· 
schraubten Dreieckmessern erfaßte die 
Schuhe, riß den Mechaniker um und för· 
derte ihn in Richtung des zentralen Abwurf· 
schachtes . Durch den Aufschrei aufmerksam 

geworden, reagierte der Fütterer, der inzwi · 
schen vom Schaltkasten zum Lukenschacht 
gekommen war, indem er die dort vorhan · 
dene Notreißleine zog und die Entnahmema· 
schine zum Stillstand brachte . 
Der Verunglückte riß sich von der Fräs· 
schnecke los, die bereits die Hosenbeine um 
die Welle gewickelt hatte, und versuchte, die 
offene Luke zu erreichen. Nachdem eine 
Lampe beschafft worden war, leisteten zwei 
Kollegen im Silo die Erste Hilfe. Nach dem 
Eintreffen der Schnellen Medizinischen H ilfe 
wurde mit Unterstützung des Notarztes die 

Bild 2.Antriebsrad in der Lochleiste des Tragringes 
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Tafel 1. Auszug aus der Bedienanweisung zum 
Hochsilo HS091 

Hinweise für die Einhaltung der Arbeitsschutz-, 
Brandschutz - und Sicherheits vorschriften 
Wer eine Siloanlage betreut , muß im Besitz des Be · 
fähigungsnachweises für die Bedienung und Be­
treuung von Hochsiloanlagen sein . 
Beim Betrieb der Anlage ist der Einstieg in das Silo 
verboten _ Personen, die be i Stillstand der Anlage 
einsteigen, müssen Sicherheitsgurte mit Leinen an­
leden und Schutzhelme tragen. Sie müssen ferner 
auf Höhentauglichkeit untersucht worden sein . 
Vorher ist das Silo entsprechend dem Warnschild 
auf Gärungsgase zu untersuchen . Das Betreiben 
des Silos sowie Reparaturen am Silo sind nur bei 
ausreichender Beleuchtung zulässig. Die Beleuch ­
tung darf diese Tätigkeiten nicht beeinträchtigen _ 
Einrichtungen der Sicherheitstechnik sind betriebs ­
wirksam zu halten . 
5. T. Arbeitsschutzschilder 
a) "Vorsicht' Gase - Lebensgefahr' 

Einsteigen von Personen nur nach vorheriger 
Lichtprobe, angeseilt und unler Aufsicht gestat­
let." 
Anbringungsorl: 
in der Nähe des Lukenschachtaufstiegs 

b) "Achtung' Quetschgefahr' 
Bei Belrieb nichl in die Lukenöffnung greifen ." 
Anbr ingungsort : 
in der Nähe des Lukenschachlaufstiegs 

schwierige Bergung des Verunglückten 
durch die Seiten luke von 60 cm x 60 cm aus 
3,30 m Höhe vorgenommen_ Die Schnittver ­
letzungen am rechten Bein waren so erheb­
lich, daß es über dem Knie amputiert werden 
mußte_ 

Unfallursachen 
Der Unfall ist auf objektiv technische und 
subjektiv organisatorische Ursachen zurück ­
zuführen _ 

Technische Ursachen 
Die sich wiederholenden Störungen im Vor­
schub der Entnahmemaschine sind zweifels­
frei auf den Verschleiß am Antriebsrad und 
in der Lochleiste des Tragringes zurückzu ­
führen (Bilder 1 und 2)_ Die zapfenförmigen 
Zähne des Antriebsrades waren durch Mate­
rialabrieb erheblich verkürzt. Im Neuzustand 
haben die Zähne eine Höhe von 14 mm, im 
vorliegenden Fall betrug sie nur noch 
8 mm. 
Im Tragring wurde an der Störstelle, und 
zwar am Steg zwischen 2 Langlöchern, ein 
Materialabtrag von 2 mm festgestellt, der 
von den durchdrehenden Zähnen des An­
triebsrades verursacht worden war _ Der 
nicht mehr gewährleistete Eingriff des Zahn­
rades hatte eine weitere Ursache, die auf die 
nicht sachgemäße Reparatur am Tragring 
zurückzuführen ist. An früher durch Mate­
rialabtrag geschwächten Zwischenstegen 
waren Auftragschweißungen vorgenommen 
worden . Das durch Schweißen aufgetragene 
Material bildete aber keine Ebene mit der in ­
neren Fläche des Tragrings, sondern war 
wulstartig um 5 mm erhöht. Um dieses Maß 
wurde der Zahneingriff in die Lochleiste ver­
mindert. 
Diese Faktoren waren die Verursacher für 
den nicht mehr vorhandenen Kraftschluß 
zwischen Triebrad und Tragring, und der 
Vorschub der Entnahmefräse war nicht mehr 
möglich. 

Unfalfursachen durch Mängel 
in der Arbeilsorganisolian 

Die Bedienung der Siloanlage wurde Kol ­
legen übertragen bzw. überlassen, die 
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keine Bedienberechtigung erworben und 
keine ausreichenden Kenntnisse über das 
sichere, gefahrlose Handeln hatten. 

- Das Einsteigen von Personen in den In · 
nenraum des Silos wurde seit Jahren ohne 
Befahrerlaubnisschein mit den notwendi­
gen Sicherheitsfestlegungen praktiziert 
und von den verantwortlichen Leitern ge ­
duldet. 

- Die Hinweise des Herstellers in der Be­
dienanleitung zur Gewährleistung der Ar­
beitssicherheit wurden mißachtet. Sie wa ­
ren nicht Veranlassung, betriebliche Re­
gelungen auf dem Gebiet des Gesund­
heits - und Arbeitsschutzes sowie des 
Brandschutzes gemäß Arbeitsschutzver ­
ordnung § 1 (1) d) zu verfügen. 

- Die Funktionsfähigkeit der Entnahmema­
schine wurde weder durch eine vorbeu­
gende Instandhaltung noch durch eine 
Operativreparatur nach der ersten einge­
tretenen technischen Störung im Vor · 
schub gesichert. Seit längerer Zeit ließ 
man bei laufender Masch ine unter akuter 
Unfallgefahr den Wiedereingriff des An­
triebsrades durch manuell erzeugte Bewe­
gungsimpulse (-stöße) herstellen. 

- Die Hinweisschilder mit Sicherheitsforde­
rungen an das Bedienpersonal, wie in der 
Bedienanleitung festgelegt, waren nicht 
vorhanden . 

Anzeige 

Schlußfolgerungen 
- Die Funktionssicherheit der gesamten 

maschinentechnischen Anlage ist ständig 
zu gewährleisten . Dem Verschleiß unter ­
worfene Bauteile sind regelmäßig zu über­
prüfen und bei kritischem Abnutzungs ­
grad rechtzeitig zu erneuern. 

- Auftragschweißungen am Tragring dürfen 
die Innenfläche nicht wulstartig überra­
gen . Sie sind abzuschleifen, um den vol­
len Eingriff der Zähne des Triebrades zu 
ermöglichen . 

- Beleuchtungsanlagen für den Siloinnen­
raum sind ständig gebrauchsfähig zu hal ­
ten. 
Für die Bedienung der Siloanlage sind nur 
taugliche und befähigte Personen einzu­
setzen. Sie müssen die Tauglichkeit für 
Höhenarbeit und für Atemschutzgeräte 
haben. Nach spezifischer Qualifizierung 
ist ihnen eine Bedienberechtigung zu er· 
teilen. 
I n die Arbeitsschutzbelehrungen sind 
auch die Verhaltensforderungen der Be­
dienanleitung des Herstellers mit einzube­
ziehen (Tafel 1). 

- Die Hinweisschilder mit Sicherheitsinh" h 
gemäß Bedienanleitung müssen volls\ 
dig angebracht sein. Sofern sie nicn! 
mehr deutlich lesbar sind, müssen sie er ­
neuert werden (Tafel 1). 

A 6015 Ing. l. Goedecke 
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Diskussion 

Individuelle Gehörschutzmittel 

Im Heft 1/1990 veröffentlichten wir den Arti­
kel ,.Fachgerechte Anwendung individueller 
Gehörschutzmittel" . Diesen vorzugsweise 
auf physikalische und physiologische 
Aspekte ausgerichteten Beitrag ergänzt 
nachfolgend Dr_ phi!. P. Pasig, Arbeitshy­
gieneinspektion des Rates des Bezirkes Cott­
bus, mit Hinweisen zum gesundheitserzie­
herischen Prozeß, der ebenfalls mit dem Be­
nutzen von Gehörschutzmitteln einsetzt. 

Die Rangreihe von Maßnahmen in der Prä­
vention vor Gesundheitsschäden, wie sie aus 
den §§ 71 (1), 201 (1), 205 (1) und 206 (1) 
AGB hervorgeht, plaziert die Körperschutz­
mittel auf den letzten Platz, ungeachtet ihrer 
Erste-Hilfe-Funktion, bis Arbeitsmittel, -ver­
fahren und -stätten technologisch oder tech­
nisch gefahrfrei gestaltet sind_ Darin inbe­
griffen sind auch die Gehörschutzmittel und 
. ' ren Tragenotwendigkeit auf mobiler Tech-

gem. § 5 ABAO 361/3 - Straßenfahr­
zeuge und deren Instandhaltung - sowie § 3 
der 5_ VO zur Straßenverkehrsordnung. Die­
ser Stellenwert der Körperschutzmittel hat 
ursächlich nichts mit einer unzureichenden 
Wirksamkeit zu tun, sondern mit dem ar­
beitsschutzgerechten Verhalten des Werktä­
tigen. Deshalb haben die Betriebe außer der 
Administration zur Vermeidung von Berufs­
krankheiten und Arbeitsunfällen gem_ § 202 
(2) AGB auch die Aufgabe, gem. §§ 211 (1) und 
215 (1) AGB die Voraussetzungen dafür bei 
den Werktätigen zu schaffen_ 
Um die für den individuellen Schutz erfor­
derlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fer­
tigkeiten beim Werktätigen zu sichern, ist 
ein adäquates methodisches Vorgehen not­
wendig, das den Veränderungen gerecht 
wird, die Körperschutzmittel im psychischen 
Regulationsprozeß auslösen, und sich unter 
Produktionsbedingungen realisieren läßt. 
Unproblematisch ist der Umgang mit sol­
chen Körperschutzmitteln, bei denen die Fol-

I ihres Fehlens unmittelbar zu spüren sind 
_~er ohne die die Arbeitstätigkeit nicht aus­
geführt werden kann, wie z. B. der Hitze­
schutz. 
Aufwendiger wird das methodische Vorge­
hen, wenn die Folgen des Nichtbenutzens 
des Körperschutzmittels sich erst nach länge­
rer Zeit manifestieren, wie z. B. bei der be­
rufsbedingten Lärmschwerhörigkeit nach 5 
bis 30 Jahren Expositionszeit. 
Die theoretischen Grundlagen des von der 
Arbeitshygieneinspektion Cottbus konzipier­
ten methodischen Vorgehens zum Erreichen 
einer hohen Tragequote von Gehörschutz­
mitteln basieren auf dem Sachverhalt, daß so­
wohl die Exposition durch Lärm als auch der 
individuelle Schutz davor die auditive Wahr­
nehmung verändern: das ungeschützte Ohr 
wird durch Lärm vertäubt und gestattet dem-
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zu folge keine optimale Informationsauf­
nahme. Deshalb begünstigen Lärmexpositio­
nen der arbeitshygienischen Kennzahl 
K < 0,5 das Entstehen von Unfällen, Havarien 
und Ausschuß. Dabei sind Wirkungen des 
Lärms über das vegetative System, die auch 
die Arbeitszeit überdauern können, nicht 
aufgeführt. 
Gehörschutzmittel absorbieren den Schall­
druck nicht vollständig und in den niederen 
Frequenzen weniger als in den höheren _ 
Diese frequenzbezogene Dämpfung ent ­
spricht der größeren Empfindlichkeit des 
menschlichen Ohres im höheren Frequenz­
bereich. Daraus resultiert, daß mit dem er­
sten Benutzen eines Gehörschutzmittels 
beim Berufserfahrenen das vertraute Inven­
tar steuerungswirksamer akustischer Infor­
mationen zumindest teilweise nicht verfüg­
bar ist. Durch die wahrnehmungsverän­
dernde Dämpfung des Gehörschutzmittels 
weicht das aktuell Gehörte vom auditiven 
Teil des operativen Abbildes ab, das der 
Werktätige vom Verlauf seiner Arbeitsver ­
richtungen hat und das er benötigt, um die­
sen steuern zu können_ Dieses Abweichen 
bedeutet, daß die psychisch automatisierte 
Regulationsgrundlage, die für alle routinemä ­
ßig ausgeführten Handlungen vorauszuset­
zen ist, nicht mehr voll verläßlich ist. Aus 
dieser Unzuverlässigkeit folgt, daß der Werk­
tätige in seiner Arbeitstätigkeit vorüberge­
hend verunsichert ist. Kompensiert wird 
diese Unsicherheit durch erhöhte Konzentra­
tion. Angespanntsein und Ungewißheit im 
Handeln gekoppelt, wirken belastend und 
werden abgelehnt. Diese Ablehnung äußert 
sich im Beiseitelegen des Gehörschutzes 
nach kurzer Tragezeit trotz anfänglicher Be­
reitschaft und wird begründet mit einem un­
genauen Hören von Maschinenlauf- und Ar­
beitsgeräuschen sowie mit dem schlechten 
Verstehen des Gesprochenen, unentbehr­
lich, um den Vollzug der Arbeit qualitäts­
und quantitätsgerecht voranzubringen. 
Aus der gezeigten Kausalität ergibt sich als 
Schlußfolgerung für eine gesundheitserzie ­
herische Einflußnah me, daß Anteile der 
Wahrnehmung (Perzeption) vorhandener Ar­
beitsgewohnheiten zu verlernen und neue 
hinzuzulernen sind. Der Erwerb des Hörens 
mit Gehörschutz erfolgt deshalb nach einem 
Trainingsprogramm. Das Gehörschutzmittel, 
das während der Trainingsphase nicht ge­
wechselt werden sollte, ist nach folgendem 
Zeit plan zu tragen: 
1_ Woche ~ Stunde täglich 
2. Woche eine Stunde täglich 
3_ und 4. Woche zwei Stunden täglich 
5. und 6. Woche vier Stunden täglich 
7_ und 8. Woche acht Stunden täglich 
und ab 9. Woche die gesamte Expositions­

zeit 

Der Träger des Gehörschutzmittels ist vor 
dem Training sowohl mit den Sachverhalten, 
die das Erlernen des Hörens mit Gehör­
schutz auslösen, vertraut zu machen als auch 
mit dem Wesen und den Folgen für das ei­
gene Leben mit einer Schallempfindungsstö­
rung. Die erforderliche Haltung, durch das 
geschützte Ohr selbst aktiv zum Schutz der 
eigenen Gesundheit beizutragen, ist damit zu 
erzeugen. 
Abgesehen von der erfolgreichen Labor­
und Praxiserprobung zur Verifikation des be­
schriebenen methodischen Vorgehens, hat 
sich dieses in vielen Bereichen lärmintensi­
ven Produzierens, einschließlich des Füh­
rens von Traktoren und Hebezeugen, bei ei- . 
nem äquivalenten Dauerschalldruckpegel 
> 85 dB (A) seit mehr als 5 Jahren be­
währt. 
Künftige Exponierte von technisch-technolo­
gisch nicht vermeidbarem Lärm, wie z_ B_ 
beim Schmieden, sollten von der ersten lär­
menden Arbeitsverrichtung an diese mit ge­
schütztem Ohr ausführen. Dadurch sind sie 
frühzeitig geschützt und ersparen sich das 
spätere Umlernen. Bei Fertigkeiten, die mit 
geschütztem Ohr erworben sind, wird das 
Benutzen des Körperschutzmiltels zur Ge­
wohnheit und erlangt Bedürfnischarakter. 

Zusammenfassung 
Aus der Verpflichtung der Betriebe, den 
Werktätigen das Wissen und Können zum 
Gesundheitsschutz zu vermttteln, das erfor­
derlich ist, um die Arbeitstätigkeit ausüben 
zu können, ergibt sich die Notwendigkeit, 
die mit dem Übergang zum Tragen von indi­
viduellem Gehörschutz verbundenen Verän­
derungen bei der auditiven Wahrnehmung 
gesu nd h eitserzieherisch vorzubereiten. 
Dazu wird ein praxiserprobtes Trainingspro­
gramm angeboten_ Es sieht vor, durch ge­
zieltes, zeitlich gegliedertes und schrittweise 
zunehmendes Benutzen des Gehörschutzmit­
tels das Hören mit diesem zu erlernen . 

Dr. phi!. P. Pasig 
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Informationen 
aus dem DachJ'erband Landtechnik e. V. 

Tarifverhandlungen 
Am 7. August 1990 wurden zwischen dem 
Dachverband Landtechnik e. V. und der Ge· 
werkschaft Land , Nahrungsgüter und Forst 
(GLNF) d ie ersten Tarifverträge abgeschlos­
sen . Ihr Geltungsbereich erstreckt sich auf 
alle Unternehmen des Dachverbandes Land­
technik, deren Beschäftigte Mitglieder der 
GLNF sind . 
Ab 1. September 1990 erhalten vollbeschäf · 
tigte Arbeitnehmer zusätzlich zum bisheri­
gen lohn und Gehalt einen monatlichen Pau ­
schalbetrag von 250, - DM brutto, der sich 

ab 1. Januar 1991 um 50, - DM auf 300,- DM 
erhöht. 
Für Auszubildende beträgt die Pauschale 
analog jeweils 50 % der angegebenen Be ­
träge. 
Die Arbeitszeit verringert sich ab 1. Oktober 
1990 innerhalb einer 5- Tage -Arbeitswoche 
von 43:y. auf 42 Stunden bei vollem Lohnaus­
gleich . 
Darüber hinau s erfolgt zum 15 . Dezember 
1990 die Zahlung eines halben 13. Monatsge­
haltes für das 2. Halbjahr 1990. Dies gilt nicht 
für An spruchsberecht igte von Halbjahres­
prämien im Bereich der Berufsausbildung . 
Die Verhandlungen mit dem Ziel des Ab-

2/90 

schlusses eines Manteltarifvertrages sind 
fortgesetzt worden . 
An den Tarifverhandlungen mit der GLFN 
nahm auch ein Vertreter der IG Metall mit 
Beobachterstatus teil. 
Da die Arbeitnehmer vieler Unternehmen 
das Interesse zur IG Metall bekunden bzw. 
schon Mitglied dieser Industriegewerkschaft 
sind, hat der Dachverband Landtechnik zwi­
schenzeitlich die Interessenvertretung mit 
der IG Metall vereinbart. 

Nochfolgend werden der Wortlaut der abge­
schlossenen Tarifvereinbarung und der Tarif­
verträge wiedergegeben. 

, arifvereinbarung zwischen dem Dach verband Landtechnik e. V. und der 
Gewerkschaft Land, .Nahrungsgüter und Forst, vertreten durch den Zentralvorstand 
mit Sitz in Ber/in 

Die vertragschließenden Seiten erkennen 
an, daß die zwischen ihnen auSgehandelten 
Tarifverträge sowie diese Tarifvereinbarung 
auch nach Auflösung der Gewerkschaft 
Land, Nahrungsgüter und Forst der DDR in 

Kraft- bleiben und die Gewerkschaft Garten ­
bau, Land - und Forstwirtschaft als Vertrags­
partner in die abgeschlossenen Tarifverträge 
ei ntritt . 

Tarifvertrag über Löhne, Gehälter und Lehr/ingsentgelte 

Berlin , den 7. 8_ 1990 
gez. Lange 
- Vorsitzender -
Dachverband Land ­
technik e. V. 

gez. i . V_ Remus 
- Vorsitzende -
Zentralvorstand Ge ­
werkschaft Land, Nah · 
rungsgüter und Forst 

Zwischen dem Dachverband Landtechnik e_ V. und der Gewerkschaft Land, Nahrungsgüter und Forst, vertreten durch den Zentralvorstand 
mit Sitz in Berlin, wird für deren Mitglieder nachfolgender Tarifvertrag abgeschlossen: 

§ 1 
Geltungsbereich 

1. Räuml ich : für die Länder 
- Mecklenburg/Vorpommern 
- Brandenburg 
- Sachsen -Anhalt 
- Sachsen 

Thüringen 
einschließlich Ostberlin . 

2. Fachlich : für Unternehmen des Dachver · 
bandes Landtechnik e_ V . 

3. Persönlich: für alle Arbeitnehmer, Ange· 
stellten und Auszubildenden 
in Unternehmen des Dach · 
verbandes landtechnik e. V . 

§2 
Pauschale 

1. Zusätzlich zu dem sich aus dem RKV 
Landtechnik einschließlich seiner Nach· 
träge, aus den Vereinbarungen zur Wei· 
terführung der Produktivlöhne und den 
entsprechenden Nachträgen sowie aus 
betrieblichen lohnvereinbarungen erge­
benden Entgelt erhalten ab 1. September 
1990 
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a) die Arbeiter und Angestellten je Kalen­
dermonat einen monatlichen Pauschal­
betrag von DM 250,- brutto, der sich 
ab 1. Januar 1991 um DM 50,- auf DM 
300, - brutto erhöht, 

b) die Lehrlinge je Kalendermonat einen 
monatlichen Pauschalbetrag von DM 
125,- brutto, der sich ab 1_ Januar 1991 
um DM 25, - auf DM 150,- erhöht. 

2. Für die Pauschalbeträge gem . Zift . 1 gilt 
folgendes: 
a) Den jeweiligen Betrag erhalten die Ar· 

beitnehmer. wenn sie in dem betref ­
fenden Monat einen vollen Anspruch 
auf Arbeitsentgelt oder auf Fortzahlung 
des Arbeitsentgeltes haben. Soweit 
kein voller Anspruch auf Arbeitsentgelt 
oder auf Fortzahlung des Arbeitsent ­
geltes besteht, ist der jeweilige Betrag 
anteilig zu gewähren_ 

b) Teilzeitbeschäftigte erhalten den Be· 
trag nach Maßgabe des tatsächlichen 
Umfangs ihrer Beschäftigung im Ver · 
hältnis zur regelmäßigen tariflichen Ar · 
beitszeit. 

c) Arbeitnehmer, die während des jewei· 
ligen Monats in ein Arbeitsverhältnis 

eingetreten oder au sgeschieden sind, 
erhalten den jeweiligen Betrag anteilig . 

d) Die Beträge werd en entsprechend der 
Lohn · und Gehaltsabrechnung für den 
jeweiligen Monat gezahlt. 

e) Sofern die entsprechenden Monate Be­
rechnungszeitraum für Durchschnitts­
verdienstberechnungen sind, wird die 
jeweil ige Pauschalzahlung berücksich· 
tigt. 

§3 
Laufzeit 

Dieser Tarifvertrag tritt am 1. September 
1990 in Kraft und kann mit einer Frist von 3 
Monaten, erstmalig zum 31 . März 1991 , ge­
kündigt werden _ 
Er endet mit Inkrafttreten eines neuen Ent­
gelttarifvertrages. 

Berlin , 7. 8. 1990 

gez. Lange 
- Vorsitzender -
Dachverband Land ­
technik e.V . 

gez. i. V. Remus 
- Vorsitzende -
Zentralvorstand 
Gewerkschaft land, 
Nahrungsgüter und 
Forst 
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Tarifvertrag über die Arbeitszeitregelung 

Zwischen dem Dachverband Landtechnik e.V. und der Gewerkschaft Land, Nahrungsgüter und Forst, vertreten 
durch den Zentralvorstand mit Sitz in Berlin, wird für deren Mitglieder 
nachfolgender Tarifvertrag abgeschlossen: 

§1 
Geltungsbereich 

1. Räumlich : für die Länder 
- Mecklenburg/ Vorpommern 
- Brandenburg 
- Sachsen·Anhalt 
- Sachsen 
- Thüringen 
einschließlich Ostberlin. 

2. Fachl ich: für Unternehmen des Dachver · 
bandes Landtechnik e. V. 

3. Persönlich: für alle Arbeitnehmer, Ange­
stellten und Au szubildenden 
in Unternehmen des Dach­
verbandes Landtechnik e. V. 

§2 
Arbeitszeitregelung 

1. Die Dauer der wöchentlichen Arbeitszeit 
beträgt 42 Stunden, innerhalb einer 
5-Tage-Arbeitswoche. 

2. Die Arbeitszeit beginnt und endet am Ar­
beitsplatz. Beginn und Ende der täglichen 
Arbeitszeit sowie Ruhepausen sind zwi ­
schen dem Arbeitgeber und dem Be· 
triebsrat zu vereinbaren. 

3. Bei Einführung der 42-Stunden ·Woche er ­
halten die Arbeitnehmer einen Lohnaus­
gleich in Höhe des durchschnittlichen Ar­
beitsentgeltes für jede der pro Woche 
ausfallenden Arbeitsstunden . 

§3 
Schlußbeslimmungen 

Dieser Tarifvertrag tritt am 1. Oktober 1990 
in Kraft. Er endet am 31. März 1991, soweit 
nicht zu einem vorherigen Zeitpunkt ein 
Manteltarifvertrag ausgehandelt wurde. 

Berlin, den 7. 8. 1990 

gez. Lange 
- Vorsitzender -
Dachverband Land­
technik e. V. 

gez. i. V. Remus 
- Vorsitzende -
Zentralvorstand 
Gewerkschaft Land, 
Nahrungsgüter und 
Forst 

Tarifvertrag über die Einführung einer jahressonderzuwendung 

Zwischen dem Dachverband Landtechnik e.V. und der Gewerkschaft Land, Nahrungsgüter und Forst, vertreten 
durch den Zentralvorstand mit Sitz in Berlin, wird für deren Mitglieder 
nachfolgender Tarifvertrag abgeschlossen: 

§1 
Gellungsbereich 

1. Räuml ich: für die Länder 
- Mecklenburg/Vorpommern 
- Brandenburg 
- Sachsen Anhalt 
- Sachsen 
- Thür ingen 
einschließlich Ostberlin. 

2. Fachl ich: für Unternehmen im Dachver ­
band Landtechnik e. V. 

3. Persönlich : für alle Arbeitnehmer. Ange ­
stellten und Auszubildenden 
in Unternehmen des Dach ­
verbandes Landtechnik e. V. 

§2 
jahressonderzuwendungen 

1. Anspruchsberechtig te 
a) Arbeitnehmer und Auszubildende, die 

jeweils am Auszahlungstag in Unter · 
nehmen ununterbrochen 12 Monate 
beschäftigt sind, haben in jedem Kalen ­
derjahr Anspruch auf ein 13. monatli­
ches Arbeitsentgelt. 
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Zeiten der Arbeitsunfäh igkeit wegen 
Krankheit oder Unfall, Urlaub sowie 
bezahlte Freistellungen gelten entspre­
chend den Rechtsvorschriften nicht als 
Unterbrechung der Beschäftigung im 
Sinne dieser Bestimmungen . 

b) Arbeitnehmer und Auszubildende, de­
ren Arbeitsverhältni s am Auszahlungs­
tag weniger als 12 Monate besteht, ha­
ben für jeden Monat, in dem sie voll 
beschäftigt waren, einen anteiligen An · 
spruch auf 1, 2 der Sonderzuwendung. 

cl Teilzeitbeschäftigte erhalten unter den 
Voraussetzungen der Buchstaben a) 
und b) die Sonderzuwendung anteilig 
entsprechend den tatsächl ichen im 
Rahmen der regelmäßigen tarifrechtli · 
ehen Arbe itszeit geleisteten Arbeits ­
stunden . 

d) Arbeitnehmer, deren Arbeitsvertrag 
wegen Erwerbs- und Berufsunfähig­
keit, wegen Erreichens der Alters­
grenze oder wegen Inanspruchnahme 
des vorgezogenen Altersruhegeldes 
am Au szahlungstag endet, erhalten un o 
ter Berücksichtigung von Buchstabe b) 
die volle Sonderzuwendung _ 

e) Arbeitnehmer, deren Arbeitsvertrag 
wegen Betriebsänderung, Erwerbs­
oder Berufsunfähigkeit (z. B. Invalidi ­
tät). wegen Erreichens der Alters ­
grenze oder wegen Inanspruchnahme 
des vorgezogenen Altersruhegeldes 
vor dem jeweiligen Auszahlungstag be­
endet wurde, haben für jeden vollen 
Beschäftigungsmonat einen anteiligen 
Anspruch auf 1,2 der Sonderzuwen­
dung. 

Die Auszahlung erfolgt spätestens zum 
15. Dezember eines Kalenderjahres. 

2. Berechnungsgrundlage 
Die Sonderzuwendung beträgt 100 % des 
durchschnittlichen MOflatsentgeltes . 

3. Für das Jahr 1990 wird diese Sonderzu ­
wendung abhängig von einer 5monatigen 
u nu nterbrochenen Betriebszugehörig keit 
im 2. Halbjahr anteilig für maximal 6 Mo ­
nate gewährt. Bemessungsgrundlage für 
das 2 Halbjahr 1990 ist das durchschnit' 
che Monatsbruttoentgelt der letzten 
Monate vor dem Au szahlungstag. 

4. Die Sonderzuwendung kommt nicht zur 
Anwendung für Meister und Lehrmeister, 
die An spruch auf eine Halbjahresprämie 
haben. 

§3 
Schlußbeslimmungen 

Dieser Tarifvertrag tritt am 1. September 
1990 in Kraft . Er endet mit dem Inkrafttreten 
eines Manteltarifvertrages, in dem die Zah­
lung eines 13. monatlichen Arbeitsentgeltes 
vereinbart wurde . 

Berlin, den 7. 8. 1990 

gez. Lange gez. i. V . Remu s 
- Vorsitzender - - Vorsitzende -

Dachverband Land- Zentralvorstand 
technik e V. Gewerkschaft Land, 

Nahrungsgüter und 
Forst 

agrartechnik, Berl in 40 (1990) 9 



Vorgestellt 

Verband Landtechnik Thüringen e. V. 

Dipl.-Ing. Erich Worschech. 
Vorsitzender. Verband landtechnik Thürin­
gen e. V. 

_." der sich entwickelnden Wirtschafts ·. 
'-~ hrungs· und Sozialunion zwischen der 

DDR und der BRD wurde am 4. Mai 1990 der 
Verband Landtechnik Thüringen (VL T) ge· 
gründet und nahm satzungsgemäß ab 1. Juli 
1990 die Geschäftstätigkeit auf. 
Der Verband Landtechnik Thüringen e. V. ist 
Mitglied des am 11. Mai 1990 in Friesack ge­
gründeten Dachverbandes Landtechnik 
(DVL T) . Er vertritt als Unternehmensverband 
juristische und natürliche Personen, die sich 
direkt oder indirekt in der Landtechnik ­
branche Thüringens betätigen. 
In Zusammenarbeit mit dem Dachverband 
Landtechnik vertritt der Verband Landtech-

Mitglieder im Verband 
Landtechnik Thüringen 
e. V. 
"'-,",üringer Agrartechnik und 

aschinenbau GmbH Dingelstädt 

Die Thüringer Agrartechnik und Maschinen· 
bau GmbH Dingelstädt ist aus dem VEB Land· 
technisches Instandsetzungswerk Dingel ­
städt hervorgegangen . Das Unternehmen 
verfügt über 700 Beschäftigte in 11 Nieder­
lassungen und ist mit seinem erweiterten 
Programm auf dem Markt tätig. 
Bestand die bisherige Tätigkeit darin, die 
spezialisierte I nstandsetzung mobiler Tech· 
nik der Pflanzenproduktion, der Transport ­
und Fördertechnik sowie der Traktoren und 
Lastkraftwagen mit hoher Effektivität und 
Qualität zu Festpreisen durchzuführen, so 
wird die Aufgabe jetzt darin gesehen, das ge­
samte Instandsetzungssortiment zu auf­
wandsorientierten Preisen als Grund· und 
Teilinstandsetzung zu realisieren und Bau· 
gruppen sowie Ersatzteile im Austausch be· 
reitzustellen. 
Als Maschinenbaubetrieb werden folgende 
Erzeugnisse gefertigt: 
- Spezialpaletten 
- Schüttelverteiler 
- Langgutlader E 280 L 
- Kistenausstellgeräte rabo 240/245 
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nik ThUringen seine Mitglieder nach außen 
gegenüber den staatlichen Organen und Ge­
werkschaften, den Banken, den Treuhandan · 
stalten, der Industrie - und Handelskammer 
bzw. Handwerkskammer sowie die Branche 
und den Markt berührenden Zweckverbän ­
den . 

Der Verband Landtechnik Thüringen fördert 
. nach innen mit vielfältigen Beratungs - und 
Dienstleistungen seine Mitglieder, um der 
Entstehung, Erhaltung sowie Wirtschaftlich · 
keit von Unternehmen zu dienen. 
Gegenwärtig hat der Verband Landtechnik 
Thüringen 34 Mitglieder mit 5676 Beschäf· 
tigten in den Bezirken Erfurt, Gera und Suhl, 
und es gibt weitere Beitrittsabsichten für das 
111. Quartal 1990. 

Die Mitglieder sind auf den Gebieten In ­
standhaltung, Fertigung und Montage, Han· 
dei und Service, Aus- und Weiterbildung so­
wie Umschulung tätig . 
Es zeichnet sich in den Unternehmen eine 
markt- und kapazitätsorientierte Diversifika­
tion der Programme ab, die Erweiterung voll­
zieht sich von der Land - und Fahrzeugtech ­
nik über die Baumaschinen - und Fördertech · 
nik bis hin zur Kommunal- und Umwelttech · 
nik. 
Die direkt oder indirekt mit der Landtechnik 
verknüpfte Erweiterung der Programme er ­
fordert zugleich eine erhöhte Interessenver· 
tretung und Öffnung für neue Mitglieder 
durch den Verband. 

- Rodepflüge für Baumschulen 
- Saatgutaufbereitu ngsanlagen 
- Räumwender. 
Als Regionalvertretung für Landtechnik und 
Nutzfahrzeuge bietet die GmbH im Handels· 
sortiment den Maschinen- und Ersatzteilhan ­
del sowie Service für 
- IFA Ludwigsfelde (LKW W 50, L 60) 
- Mercedes (LKW, Busse, Transporter) 
- Dautel (Ladebordwände) 
- Schölch (Koffer- und Spezialaufbauten) 
- DDR- und BRD-Produzenten von Ge-

treide- und Futtererntetechnik 
- Steyr (Traktoren) 
- Hüdig (Beregnungsanlagen) 
- Krobath (Pflanzenschutzmaschinen) 
- Lemken und Lely (Bodenbearbeitungs-

geräte) 
- Rauch (Düngerstreuer) 
- Weimar -Werk (Kartoflelerntemaschinen, 

Lader T 174, T 188) 
- Solo (Motorsägen, Rasenmäher, Garten-

geräte). 
Mit diesem Programm stellt sich die Thürin· 
ger Agrartechnik und Maschinenbau GmbH 
Dingelstädt den neuen Anforderungen unter 
marktwirtschaftlichen Bedingungen . 

Anschrift: 
Thüringer Agrartechnik und Maschinenbau 
GmbH Dingelstädt, Geschäftsführer Alwin 
Görke, Am Bahnhof, Dingelstädt 5603, Tele· 
fon 80. 

Davon ausgehend bietet der Verband Land· 
technik Thüringen e. V. für Unternehmen al · 
ler Rechtsformen die Mitgliedschaft und sat ­
zungsgemäßen Leistungen an und bezieht 
auch fördernde Mitglieder ein. 
Der Verband kann seit Aufnahme der Tätig­
keit über die Geschäftsstelle in Erfurt und die 
AußensteIlen in Gera und Hildburghausen 
auf erste Ergebnisse in der mitgliedernahen 
Interessenvertretung verweisen . Eine erfolg . 
reiche Zusammenarbeit ist vor allem mit Be ­
trieben und Einrichtungen der Landtechnik, 
Werkstätten der Land-, Forst- und Nahrungs­
güterwirtschaft, des Handels und des Hand­
werks zu verzeichnen. 
Im Rahmen des Dachverbandes Landtechnik 
arbeitet der Verband Landtechnik Thüringen 
zukunftsorientiert mit der Hauptarbeitsge· 
meinschaft des Landmaschinenhandels und 
-handwerks (HAG) in Bonn zusammen und 
steht mit dem Landmaschinen- und Acker­
schlepperverband (LAVIVDMA) in Frankfurt 
(Main) im Informationsaustausch. 
Der Verband Landtechnik Thüringen führt ' 
im September 1990 Informationstagungen in 
Erfurt, Gera und Suhl durch, die noch geson · 
dert angekündigt werden. Ziel dieser Tagun · 
gen soll es sein, sich weiteren Interessenten 
zu empfehlen und die derzeitige Markt- und 
Unternehmenssituation der Landtechnik so­
wie die Tendenz der Erweiterung des Profils 
und des Marktes darzustellen. 

Dipl. -Ing . E. Worschech 

Landtechnik & Baumaschinen 
GmbH Gera 

Neben der Fertigung von Bodenbearbei­
tungsgeräten, Transportgeräten und Zube· 
hör für Baumaschinen bietet die Landtechnik 
& Baumaschinen GmbH Gera ein breites 
Verkaufsprogramm mit dem entsprechenden 
Service für Landtechnik, Baumaschinen so­
wie Technik für die Betriebsreinigung und 
Grundstückspflege. 
Das Unternehmen (vormals VEB Kreisbetrieb 
für Landtechnik Gera) hat mit seinen 200 Be· 
schäftigten in 5 Betriebsteilen das Programm 
erweitert und ist auf dem Markt präsent. 

Die Zusammenarbeit mit den nachgenannten 
Firmen garantiert ein Höchstmaß an techni­
schem Know·how, Zuverlässigkeit und Präzi-
sion : 
- Niemeyer (Bodenbearbeitungsgeräte, 

Heuerntemaschinen) 
Case IH (Traktoren, Mähdrescher, Bauma · 
schinen) 
Ahlmann (Schwenklader) 
Accord (Drillmaschinen, Düngerstreuer) 
Welger (Pressen, Kipper, Stalldung · 
streuer) 
Weimar-Werk (Kartoffelerntetechnik) 
Hako (Technik für die Betriebsreinigung 
und Grundstückspflege) 
Hücobi (Armaturen, Heizung, Sanitär, 
Gas, Gülle) 
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- Dresselhaus (Norm - und DIN-Teile). 
Mit diesem anspruchsvollen Programm in 
Verbindung mit dem Komp lex der bisheri­
gen bekannten Le istungen sowie der Berufs ­
ausbildung in der Fachrichtung Landtechnik 
sieht das Unternehmen gute Chancen, um 
sich erfolgreich zu profilieren . 
Dazu wird die Mitgl iedschaft im Verband 
Landtechnik Thüringen e. V. eine wesentli ­
che Hilfe sein. 

Anschrift . 
Landtechnik [j Baumaschinen GmbH Gera, 
Geschäftsführer Reinhard Korn, Niebraer 
Straße, Gera-Liebschwitz 6502, Telefon 
320 12/34/36. 

Thüringer Berufs- und 
Fortbildungszentrum 
für Technik und 
Ausbau GmbH Kleinfurra 

Das Berufs - und Fortbildungszentrum für 
Technik und Ausbau Kleinfurra gewährleistet 
ein aktuelles Angebot in den Bildungsrich­
tungen 
- Berufsbildung 
- Berufsumschulung 
- Fortbildung / Teilausbildung . 
In der Berufsausbildung werden auf der 
Grundlage des ab 1. juli 1990 zur Anwen­
dung gekommenen Berufsbildungsgesetzes 

Mein Fachgebiet ist 

(BBIG) der BRD die Berufe Landmaschinen­
schlosser und Elektroinstallateur ausgebildet. 
Die Ausbildungsdauer beträgt 3,5 jahre. 

In der Berufsumschulung stehen gegenwär­
tig im Angebot : 
- Landmaschinenmechaniker 
- Elektroinstallateur 
- Gas- und Wasserinstallateu r 
- Zentral heizungs- und Lüftungsbauer 
- Berufskraftfahrer 
- Kraftfahrzeugelektriker 
Hier beträgt die Ausbildungsdauer je nach 
Vorkenntnissen rd. 9 Monate. 
Im weiteren werden zur beruflichen Fortbil ­
dung bzw. zum Erreichen einer Teilau sbil· 
dung nachstehende Lehrgänge angeboten: 

- Elektronik Traktoren und Landmaschinen 
- Instandhaltungsschlosser (Mähdrescher 

u. ä.) 
- fachkundiger Werktätiger für Kfz -E lektrik 
- Prüfzertifikat für Diagnosegeräte 
- Revisionsberechtigte für Elektroanlagen 

bis 1000 V 
- Hebezeugfü h rer / Hebezeugwärter/ Revi­

sionsberechtigte für Hebezeuge 
- Motorsägentechnik und -anwendung 
- Ver- und Entsorgung 

Transport gefährlicher Güter 
- Erwerb des Führerscheins Klassen B, C, T 
- Schweißbevollmächtigte für Kleinbetriebe 
- Technik des Schweil~ens 
- Schweißausbildung 
- Eisenflechter. 

Für einen Lehrgang sind 40 Tage vorgese ­
hen. Er wird mit einem Zertifikat abgeschlos­
sen. 
Neben den aufgeführten Lehrgängen wird 
das Angebot ständig aktualisiert. 
Die Bildungseinrichtung verfügt über Inter­
natsplätze mit Vollverpflegung . 
Die Lehrgangsgebühren werden unter preis ­
günstigen Bedingungen berechnet. 
Technisch und pädagogisch ausgebildete 
Lehrkräfte unterrichten mit Sachkenntnis 
und Engagement in Unterrichtshallen, Klas­
sen räumen, Kabinetten und Laboren an mo­
derner Technik und Unterrichtshilfen. 
Ähnlich profiliert sind die Bildungsstätten: 
- Berufsbildungs- und Technologiezentrum 

mit kommunalem Berufsschulteil der 
Handwerkskammer Südthüringen 
Ausbildungszent rum Rohr 
Sitz Rohr 
6051 
Telefon 228 
Betriebsakademie Landtechnik Triptis 
Burkhardtstraße 31 
Triptis 
6712 
Telefon 39617 
Telex 58513. 

Anschrift des Hauptsitzes : 
Thüringer Berufs- und Fortbildungszentrum 
GmbH Kleinfurra, 
Geschäftsführer Kurt Kronenberg, Platz der 
jugend, Kleinfurra 5501 . Telefon Wolkrams­
hausen 253, 254. 

Hier sind Sie richtig! 
aber ich interessiere mich auch für 

0 der Maschinenbau o die Meßtechnik o Wörterbücher für Wissenschaft und Technik 
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0 die Informatik o die Automatisierungstechnik o Populärwissenschaftliche Literatur 
0 die Physik o die Wärme-, Luft- und Kältetechnik o Fachzeitschriften 
0 die Elektrotechnik o die Feinmechanik/Optik, 
0 die Elektronik 

Schreiben Sie uns sofort! Was interessiert Sie? 
Ist Ihre Zuschrift unter den ersten 50, so schenken wir Ihnen unser neues Cartoon-Büchlein! 

Datum. 

Name/Firma _ . 

Anschrift .. __ . 

Ihre VERLAG TECHNIK GmbH 

~ PS, 201, Beclin, 1020 

agrartechnik, Berlin 40 (1990) 9 



Vorgestellt 

Lohnunternehmen in der Land- und Forst­
wirtschaft der Bundesrepublik Deutschland 

Bereits vor 100 Jahren bestanden in der deut­
schen Landwirtschaft Lohnunternehmen_ Zu 
den mit ihren Maschinen erbrachten Leistun­
gen gehörten vor allem der Lohndrusch und 
das Lohnpflügen_ Auch die nach dem 
zweiten Weltkrieg in der DDR entstandenen 
Maschinen-Traktoren-Stationen (MTS) wa­
ren zunächst Lohnunternehmen für die Ein­
zelbauern und ermöglichten eine hohe Aus­
lastung der nur in geringer Anzahl vorhande­
nen Traktoren und der ersten Mähdre­
scher_ 
Die vor allem durch Familienbetriebe be­
stimmte Struktur der Landwirtschaft in der 
Bundesrepublik Deutschland führte mit der 
.-'-\schaftlichen Entwicklung zu einem sehr 

3n Maschinenbesatz, damit zu einer ge­
nngen Anzahl von Betriebsstunden je Ma­
schine und in der Konsequenz zu einer ho­
hen Maschinenkostenbelastung der Betriebe 
(400 bis 700 DM/ha), 
Ein wichtiger Ansatzpunkt zur Kostensen­
kung ist der überbetriebliche Maschinenein­
satz sowohl durch gewerbliche Lohnunter­
nehmen als auch durch Maschinenringe. Die 
Landmaschinen- und Traktorenindustrie bie­
tet immer leistungsstärkere, aber zugleich 
auch wertintensivere Erzeugnisse, die in der 
Bundesrepublik fast nur noch überbetrieb­
lich rationell genutzt werden können. Außer­
dem bedingen neue landwirtschaftliche Ver­
fahren und moderne Landmaschinen (z. B. 
für den Pflanzenschutz) umfangreiche Spe­
zialkenntnisse, die den selbständigen Land­
wirt (Unternehmer, Landwirt und Landtechni­
ker in einer Person!). noch mehr jedoch den 
Nebenerwerbslandwirt (rd. 42 % der land­
wirtschaftlichen Betriebe auf rd. 13 % der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche). teilweise 

-fordern. Gegenwärtig sind in der Land-
Forstwirtschaft der Bundesrepublik rd. 

4200 hauptberufliche Lohnunternehmer tä­
tig, die einen Umsatz von rd. 1,5 Mrd. DM 
erzielen [1]. 500000 Landwirte nehmen diese 
Dienstleistungen in Anspruch. Der durch­
schnittliche Lohnunternehmensbetrieb ver­
fügt über rd. 165 Stammkunden, 50 Gelegen­
heitskunden und realisiert einen Umsatz von 
etwa 670000 DM. Dabei ist festzustellen, daß 
es ein typisches Lohnunternehmen nicht 
gibt, da sich jeder Lohnunternehmer voll 
den Bedürfnissen und der oft harten Wettbe­
werbslage in seinem Wirkungsbereich an­
passen muß. 
Der Berufsstand des Lohnunternehmers defi­
niert sich selbst wie folgt: 
"Die landwirtschaftlichen Lohnunternehmer 
sind gewerbliche landtechnische Dienstlei­
stungsbetriebe im ländlichen Bereich. Sie 
stehen mit einem vielseitigen Maschinen­
park von Groß- und Spezialmaschinen und 
geschulter Fachbedienung den Betrieben der 
Land- und Forstwirtschaft sowie für kommu­
nale Aufgaben im ländlichen Raum zur Ver­
fügung." 
Die Lohnunternehmen haben sich auf der 
Ebene der Bundesländer in eigenen Landes­
verbänden (z. B. Landesverband der Lohnun-
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ternehmer in Landwirtschaft, Forstwirtschaft 
und Weinbau Hessen e. V.) organisiert. Die 
Landesverbände wiederum haben sich zu ih­
rer Interessenvertretung im nationalen und 
internationalen Rahmen den "Bundesver­
band Lohnunternehmer e. V." mit Sitz in 
Bonn geschaffen. Offizielles Organ der Lohn­
unternehmer-Berufsorganisation ist die Fach­
zeitschrift "Lohnunternehmen in Land- und 
Forstwirtschaft" . 

Einsatzbereiche der Lohnunternehmen 
Die Einsatzbereiche der Lohnunternehmen 
richten sich jeweils nach den Anbau- und 
sonstigen Bedingungen des jeweiligen Terri­
toriums, in dem der Lohnunternehmer tätig 
ist. Ein unternehmerisch wichtiges Problem 
der Firmen ist außerdem die Wahrnehmung 
eines komplexen Programms, das den Ein­
satz der Stammitarbeiter ganzjährig sichert. 
In den Kampagnen werden zusätzliche Mitar­
beiter eingesetzt. Mit der folgenden Aufzäh­
lung der Einsatzbereiche von Lohnunterneh­
men wird deshalb auch keine Vollständigkeit 
erreicht: 
- Ausbringen von Pflanzenschutzmitteln 

(1500 Mittel sind in der BRD registriert) 
- Ausbringen von Dünger (Stalldung, Kalk, 

Kali, PN-Dünger) und Gülle 
- Getreide- und Hackfruchternte sowie Silo-

und Körnermaisernte 
- Gemüseernte 
- Grundbodenbearbeitung und Aussaat 
- Pflege von Straßenrändern, Brachland 

und Wasserläufen 
- Mahlen und Mischen von Futtermitteln, 

technische Trocknung 
- Fällen, Entrinden, Rücken und Stapeln von 

Holz 
- Transportarbeiten, Müllabfuhr 

Straßenwinterdienst 
- Wirtschaftswegebau, Erd- und Baggerar-

beiten. 
In Abstimmung mit seinen Kunden kauft der 
Lohnunternehmer zur Realisierung der Auf­
träge auch die erforderlichen Betriebsmittel, 
wie Saatgut, Mineraldünger, Pflanzenschutz­
mittel, Silierhilfsmittel und Futterzuschlag­
stoffe, ein und führt die Zwischenlagerung 
durch. 
Die Lohnunternehmen sind vor allem in der 
Außenwirtschaft der bäuerlichen Betriebe tä­
tig (rd. 120 DM/ha Dienstleistung). Dadurch 
ist der Landwirt in der Lage, seine Arbeits­
kraft und die Aufmerksamkeit voll auf die 
Tierhaltung zu konzentrieren, die für das 
ökonomische Gesamtergebnis entscheidend 
ist. 

Organisation des Einsatzes 
der Landmaschinen 
Da die Lohnunternehmen einen großen Kun­
denkreis betreuen, müssen die jeweiligen 
Landmaschinen während der agrotechnisch 
optimalen Zeitspanne mit ho her Zuverlässig­
keit und perfekter Organisation eingesetzt 
werden. Viele gewerbliche Lohnunterneh­
mer nutzen deshalb auch Funkanlagen. Spe-

ziell für die überbetriebliche Maschinenver­
wendung (ÜMV) wurden von der Deutschen 
Bundespost zwei besondere ÜMV-Frequenzen 
freigegeben. Der Funk ermöglicht die stän­
dige Verbindung der Einsatzmaschinen z. B. 
mit der Werkstatt, dem Büro und dem Werk­
stattwagen [2]. 
Die Lohnunternehmer fordern für ihre 
Maschinen ergonomisch optimal gestaltete 
Arbeitsplätze, damit während der Kampa­
gnen auch in Einschichtarbeit hohe Tageslei­
stungen erreicht werden. Verschiedene 
Lohnunternehmen organisieren bei Notwen­
digkeit, z. B. in der Rübenernte, auch die 
Zweischichtarbeit. 
Obwohl der landwirtschaftliche Transport in 
der Landwirtschaft der BRD überwiegend im 
Traktorenzug durchgeführt wird, setzen die 
Lohnunternehmer vor allem über größere 
Entfernungen zunehmend auch Nutzkraft­
fahrzeuge ein. 

Organisation der Instandhaltung 
Die Lohnunternehmen widmen der Pflege, 
Reinigung und Instandsetzung der Maschi· 
nen große Aufmerksamkeit, um beim Einsatz 
der meist wertintensiven Groß- und Spezial­
maschinen eine hohe Verfügbarkeit zu errei­
chen. Deshalb verfügen die Betriebe über ei­
gene Werkstätten (einschließlich Schweißag­
gregate), Waschplätze und Lager für Ver­
schieißteile. Lohnunternehmen sind trotz der 
eigenen Kapazitäten ständiger Kunde der 
Landmaschinen-Fachbetriebe (Handel und 
Werkstatt). da sie dort neue Maschinen und 
Ersatzteile kaufen sowie komplizierte In­
standsetzungen durchführen lassen. Ein be· 
stimmter Wettbewerb auf dem Gebiet der 
Reparaturarbeiten ist dabei nicht zu überse­
hen [3]. Nicht wenige Lohnunternehmen fer· 
tigen in den eigenen Werkstätten einfache 
und spezifische Geräte oft selbst oder modi­
fizieren Serienerzeugnisse für besondere 
Ei nsatzerfordern isse. 

Kunden der lohnunternehmen 
Potentielle Kunden der Lohnunternehmen 
sind: 
- landwirtschaftliche Großbetriebe (mit teil­

weiser überbetrieblicher Erledigung der 
Arbeitsspitzen) 

- bäuerliche Vollerwerbs-Familienbetriebe 
(Übernahme der Arbeiten mit wertintensi­
ven Groß- und Spezialmaschinen und da­
mit Senkung der Maschinenkosten) 

- bäuerliche Neben- und Zuerwerbsbe· 
triebe (Bereitstellung von Spezialwissen, 
Betriebsmitteln und modernen Landma­
schinen). 

Durch die hohen Überkapazitäten an vorhan­
denen Landmaschinen lastet auf den Lohnun­
ternehmen im ständigen Wettbewerb mit an­
deren Lohnunternehmen und landwirtschaft­
lichen Betrieben ein hohere Leistungsdruck. 
Sie müssen deshalb bemüht sein, mit Spe­
zialwissen ständig ein leistungsfähiger Part­
ner der Landwirtschaft zu sein. 
Interessant ist, daß in den angrenzenden EG-
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Ländern, wie Frankreich und Niederlande, 
ebenfalls leistungsstarke Lohnunternehmen 
existieren. Beispielsweise besitzen in Frank · 
reich 8000 Lohnunternehmen 10500 Mäh· 
drescher, 3100 Feldhäcksler und 30000 Trak · 
toren . 

Lohnunternehmen und die Landmaschinen­
und Traktorenindustrie 
Die Traktoren· und Landmaschinenfirmen 
Westeuropas konzipieren ihre leistungsstar · 
ken Maschinen vor allem mit dem Blick auf 
den Einsatz bei Lohnunternehmen, da nur sie 
die angebotene technische Kapazität dieser 
Großmaschinen auch ökonomisch nutzen 
können . Dieser Einsatz bei den Lohnunter · 
nehmen führt gleichzeitig zu wichtigen kon ­
struktiven und instandhaltungstechnischen 
Erkenntnissen, die der Funktionstüchtigkeit 

Expertenkolloquium zur Landtechnik 

Am 14. und 15. Mai 1990 fand in Markklee· 
berg das erste deutsch ·deutsche Experten· 
kolloqium zu Fragen der Landtechnik statt1) 
Auf Initiative der Deutschen Landwirtschafts· 
Gesellschaft (DlG) und der Agrarwissen · 
schaftl ichen Gesellschaft (awig) tauschten 
Vertreter von Praxis, Wissenschaft und Indu · 
strie aus beiden deutschen Staaten ihre An · 
sichten zu modernen Produktionsverfahren 
in der Landwirtschaft aus. In seinen Begrü · 
ßungsworten unterstrich der Präsident der 
DLG, Josef Ertl, daß die Bauern der DDR uno 
ter dem Aspekt der EG ·Marktwirtschaft be · 
sonders gefordert werd en. Subventionierte 
Erzeugerpreise werden in schnellen Schrit· 
ten abgebaut werden müssen. Strukturen 
werden sich verändern. 
In späteren Fachvorträgen wurde bestätigt. 
daß das Arbeitskräftepotential der landwirt· 
schaft besonders in den Hilfsbereichen dra· 
stisch reduziert werden muß und uneffektive 
Flächen nicht mehr für Produktionszwecke 
genutzt werden könn en. Präsident Ertl sieht 
besonders in den ländlichen Gebieten das 
Entstehen von mittelständischen Betrieben, 
die die freigesetzten Arbeitskräfte aufneh· 
men können . Eine effiz iente Zusammenar ­
beit erwartet er bei der Mechanisierung der 
landwirtschaftl ichen Betriebe. 
In den Ausführungen anderer Referenten 
wurde deutlich, daß die EG ·Länder mit 
schlagkräftiger Technik ausgerüstet sind. In 
der BRD beträgt beispielsweise der Trakto· 
ren besatz 12,4/100 ha (DDR : 2,6 Traktoren/ 
100 halo Trotz geringerer Betriebsgrößen (rd. 
16 ha LN) geht in der BRD der Trend zu lei· 
stungsstärkeren Traktoren für die schweren 
Feldarbeiten unter weiterer Nutzung von 
leichteren Trakto ren (aus Gründen der Öko· 
nomie) für Pfl ege· und Hofarbeiten . Vom 
Forschungszentrum für Mechanisierung und 
Energ ieanwendung der Landwirtschaft 
Schlieben wurde die Notwendigkeit der 
Nachrüstung der DDR · Landwirtschaft mit 
Traktoren der unteren Leistungsklassen bis 
37 kW (Ersatz alter Geräteträger) sowie der 
Ausrüstung mit leistungsstarken Traktoren 
(103 bis 132 kW) für die Bodenbearbeitung 
unterstrichen . 

, Der Tagu ngsberIcht mi t den Vortragen und Er · 
gebnissen der Arbe i t skre i ~e kann gegen eine 
Schu tzgebühr von 30, - DM bei der Deutschen 
Landwl rt schafts ·Geselischaft, Zim merweg 16, D· 
6000 Frankfurt (M ain). bestell t werden . 
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und Zuverlässigkeit auch der Modelle ande­
rer Leistungsklassen zugute kommen'. 
Zwischen den Traktoren· und Landmaschi· 
nenfirmen und den Lohnunternehmern fin· 
det deshalb ein intensiver, wechselseitiger 
Erfahrungsaustausch statt, z. B. in Form spe· 
zieller Feldvorführungen, Vorträge und Ex· 
kursionen in die Industrie. 
Scharf kritisierte jedoch die Hauptarbeitsge· 
meinschaft (H. A. G.) des Landmaschinen· 
handels und ·handwerks Direktgeschäfte mit 
Großmaschinen zwischen Hersteller und 
Lohnunternehmern, da dadurch Handel und 
Handwerk ruiniert werden [4]. 

Zukunft der Lohnunternehmen 
Der Wettbewerb der Landwirtschaft inner­
halb der EG wird zu ökonomischen Zwängen 
führen, die eine wesentliche Erweiterung 

Auch die westeuropäischen Traktorenfirmen 
werden sich mit Service und Ersatzteilbereit· 
stellung den in der DDR etwa fünffach höhe· 
ren Nutzungszeiten je Jahr anpassen müs· 
sen. 
Im Arbeitskreis Kartoffelproduktion waren 
die BRD·Unternehmer Grimme und Niewöh· 
ner persönlich vertreten. 
Der Nestor der BRD·Kartoffelproduktion, 
Dip!. ·Landw. A. Specht, leiter der Versuchs­
station Dethlingen, umriß den Stand der Me· 
chanisierung in den westlichen ländern , Ent· 
sprechend seinen Darlegungen werden in 
der BRD jährlich etwa 7,4 Mill . t Kartoffeln 
produziert, allerdings in vielen kleinen Be· 
trieben (je Betrieb 30 t; zum Vergleich Nie· 
derlande 300 t, USA 1000 t, DDR 10000 t). 
Unter dem Aspekt, daß sich nur Qualitätskar · 
toffeln verkaufen lassen, analysierte der Re · 
ferent die vorhandenen technischen lösun ­
gen und Technologien. Folgende Schwer­
punkte können zusammengefaßt werden: 
- Der Erntezeitpunkt ist an optimale äußere 

Bedingungen gebunden, d. h. Bodentem · 
peratur > 10 °C, besser > 12°C, geringe 
Beimengungen (besonders Steine) und 
ordnungsgemäße Erntevorbereitung (aus · 
gereifte Kartoffeln) . 

- Die Erntetechnologie ist den Qualitätsan · 
ford erungen unterzuordnen. Praktiziert 
w erden 

geteilte Ernte mit SchwadIegern (auch 
als Schubroder) und Schwadladern (mo· 
difizierte Erntemaschinen) 
Direkternte, einreihig in der BRD, zwei · 
reihig in der DDR, entsprechend der Flä · 
ch enkonzentration, in der DDR je 50 % 
Rodelader und Rodetrennlader, 

- In der Aufbereitung konzentriert sich die 
technologische Zuordnung der Einzelma · 
schinen auf eine beschädigungsarme 
Übergabe. 

- Neue Weg e bei der Pflanzkartoffelernte 
(Grünrodung) in 3 Phasen (Rodeschwad en 
Zudecken, Schwadiaden) deuten sich an 
und sind untersuchungswürdig. 

Dr. K. Walter, TU München - Weihenste · 
phan, bewertete die Verfahrenskosten der 
Kartoffelproduktion in Abhängigkeit von An · 
baufläche, Ertrag, Maschinenauslastung und 
Arbeitskräftebedarf , Danach ergeben sic h 
Kostenoptima bei einreihigen Bunkersam· 
melrodern mit Kampagneleistungen ;; 25 ha 
und bei zweireihigen mit Kampagn eleistun · 
gen ;; 70 ha , 
Erwähnenswert ist die Transportkostenent· 
wicklung unter BRD·Bedingungen. Der Ei· 
gentransport des landwirts mit einer Nutz· 

des überbetrieblichen Maschineneinsatzes 
in der Bundesrepublik Deutschland, vor al· 
lem durch Lohnunternehmen, bewirken wer· 
den . 

Dr .· lng. K. Ulrich 
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masse von 20 t je Fahrt ist danach bis zu Ent· 
fernungen von 30 km ökonomischer als ein 
Lohntransport einer Speditionsfirma . 
Dr. W . Vent, Weimar ·Werk GmbH, stellte 
technische Lösungen für Kartoffelerntf 
schinen auf Beimengungsstandorten vor : 
- Steinstandorte: Gummifingerbandbürsten . 

trennung 
- Klutenstandorte: Klutenkamm 
- Mischstandorte: elektronische Trennung 

mit Wirkprinzip Röntgenunterscheidung . 
Danach wird bis zu einem Beimengungsge· 
halt von etwa 10 t/ha mit den mechanischen 
Trennladern ein einlagerungswürdiges 
Erntegut (;a 8% Massenanteil Restbeimen· 
gungen) erzeugt. Bei höheren Beimengungs· 
anteilen ist in jedem Fall die elektronische 
Trennung bezüglich Qualität und Kosten 
günstiger . 
Prof. Dr . sc . P. Schuhmann, Institut für Kar · 
toffelforschung Groß Lüsewitz, erläuterte die 
Verfahrenskonzeption zur Kartoffelproduk · 
tion in der DDR· Landwirtschaft. Die Vorteile 
liegen in der BeWirtschaftung großer Flächen 
und in der Konzentration auf AlV·Anlagen 
und sollten beibehalten werden (auch bei Re · 
duzierung der DDR·Kartoffelanbaufläche) , 
Durch Einhaltung agrotechnischer Grundfor· 
derungen einschließlich Bestandsführung 
sind Qualitätskartoffeln zu erzeugen . 
Aus der Diskussion mit Wissenschaftlp · ­
Praktikern und Technikern war die set 
folgerung zu ziehen, daß sich die hiesige'l 
Bauern von den industriemäßigen Mehr· 
schichteinsätzen bei der Kartoffelernte lösen 
müssen, wenn die im Boden gewachsene 
Qualität der Kartoffeln erha lten werden soll . 
So bearbeitet in der BRD eine Kartoffelernte· 
maschine (einreihig) nur 15 ha in der Kampa · 
gne, in der DDR eine zweireihige zwischen 
75 und 120 ha. Dabei ist es in erster linie 
keine Frage der verwendeten Maschine, ob 
Qualitätskartoffeln geerntet w erd en, sondern 
eine Frage der Einhaltung agrotechnischer 
Bedingungen. Während Herr Grimme auf 
das Steinschwaden vor dem l egen Akzente 
setzte, betonte Herr Niewöhner jr, die Viel · 
falt im Erntemaschinenangebot. 
Wenn auch die Anbaufläche in der DDR 
~on gegenwärtig 300000 ha auf rd . 
250000 ha zurückgehen wird ", so 
Prof. Schuh mann, "sind keineswegs zuviel 
Erntemaschinen in der DDR ·Landwirtschaft, 
wenn man Qualitätskartoffeln zum optimalen 
Zeitpunkt ernten will, nämlich ausgereift, 
warm und trocken." Dr. W . Vent 
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Produktvorstellung 

[ Grimme-Landmaschinen 

Historisches 
Die im niedersächsischen Damme angesie· 
delte Franz Grimme Landmaschinenfabrik 
GmbH & Co. KG ist ein Familienunterneh· 
men mit Tradition. Der heutige Seniorchef 
übernahm 1930 die im Jahr 1861 gegründete 
Firma von seinem Vater. Er befaßte sich in · 
tensiv mit der rationellen KartoHelernte . 
1936 machte er erste Versuche mit einem 
durch das Bodenrad angetriebenen Vollern· 
ter. Ein Jahr später begann er mit der Pro· 
duktion von Kartoffel·Reihenablegern, die 
unter der Bezeichnung "Kartoffel körbe (Rei· 
henleger) für Roder" bekannt wurden. Nach· 
dem 1939 die erste Produktionshalle (300 m2) 

gebaut worden war, mußten weitere Ent· 
wicklungsarbeiten wegen des Krieges abge· 
brochen werden. Nach dem Krieg stellte 
Ii.(.$lf Grimme der Fachwelt nacheinander 
Jii. ,uderradroder, Kartoffel· Vorratsroder, 

dEm ersten zapfwellengetriebenen Siebglok· 
ken·Vorratsroder sowie eine völlig neu kon· 

Bild 2. Separator SM 1500 mit verstellbarer Spur· 
weite von 1,3 bis 1,8 m; 
Aufnahmebreiten 1,0, 1,26, 1,35, 1,45 m, 
Zapfwellenantrieb (540 min '), Länge (mit 
Bunker) 6,0 m, Breite 2,5 m, zulässige Ge · 
samtmasse 3000 kg, Leistungsbedarf ab 
45 kW 
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zipierte Kartoffel·Vollerntemaschine vor. 
1956 gilt als das eigentliche Geburtsjahr der 
vollmechanisierten KartoHelernte. Sich wan­
delnde Anbaumethoden und immer neue An· 
baugebiete in allen Teilen der Welt haben zu 
einer variantenreichen Angebotspalette ge· 
führt. Gegenwärtig werden von der Fa. 
Grimme 9 Baureihen von Kartoffel·Vollernte­
maschinen mit über 40 Typen gefertigt. Au · 
ßerdem sind Steinsammelmaschinen, Kraut · 
schläger und Dammformer im Produktions­
programm. 500 Mitarbeiter (1956: 60) sind im 
Unternehmen tätig . Das Werksgelände um­
faßt 110000 m2, über 40000 m2 sind mit 
Werk- und Lagerhallen bebaut. 

Wichtige aktuelle Produkte 

Kartoffelbeetbereitung 
Zur Vorbereitung eines optimalen Saatbettes 
wird ein aus zwei Maschinen bestehendes 
System angeboten. Der Beetformer (Bild 1) 
zieht zwei tiefe Furchen mit einer Reihen ­
weite von 75 bis 90 cm und formt dazwi· 
schen ein Beet. Dessen Krume wird vom 
nachfolgenden Separator (Bild 2) aufgenom · 
men . Mit Hilfe von extra starken Siebbän· 
dern werden Steine und Kluten separiert. 
Während kleine Steine und Kluten in die 
vom Beetformer gebildeten Furchen abge ­
legt werden, können große Steine in einem 
Bunker (Sonderausrüstung) gesammelt wer· 
den . Das rechts- oder linksumlaufende Abla· 
geband läßt sich beidseitig ausfahren und für 

Bild , . Beetformer BF 1500 mit je zwei Beetscha 
ren und hochklappbaren Spuranzeigern an 
stabilem Viereck ·Grundrahmen sowie mit 
Dreipunktanschlußbock; 
Leistungsbedarf 60 kW, Arbeitstiefe 
25 cm, Arbeitstiefe 1,5 bis 1, 8 m, Reihen· 
weite 75 bis 90 cm 

den Transport hochstellen. Alle Lenk- und 
Steuerfunktionen werden über die Traktor­
hydraulik realisiert. 

Kartoffelernte 
Die angebotenen zapfwellengetriebenen 
Krautschläger eignen sich sowohl für Front­
ais auch für Heckanbau . Während der 
KS 1500 für zweireihigen Einsatz vorgesehen 
ist (eine Schlegelwelle mit 46 Schlegeln). 
werden mit dem KS3000 (Bild 3, vorn) vier 
Reihen bearbeitet (zwei Schlegelwellen mit 
je 42 Schlegeln). Leitbleche in der Rotorkam­
mer sorgen für eine exakte Restkrautablage 
in die Furchen. 
Für die Zwei-Phasen-Ernte steht der Schwad­
Ieger RL3000 zur Verfügung . Mit ihm kann 

Bild 3. Kartoffelernte im geteilten Verfahren : 
Schwadablage von vier Reihen; vorn ein Gespann mit dem Krautschlä ­
ger KS 3000A (Frontanbau) und einem Schwadieger RL 3000, dahinter. 
reihenversetzt. die Aufnahmegruppe aus dem Grimme·Zweireiher 
GB 1500 mit Überladeband und nebenher fah rendem Anhängerzug 
KS3000: in Arbeitsstellung Länge 1,80 m, Breite 3.50 m, Höhe 1.20 m. 
Zapfwellenantrieb 540 oder 1000 min " Masse 900 kg , Lf'is tungsbe 
darf 45 kW 
RL3000. in Arbeitsstellung Länge 8,50 m, Breite 3,50 m, Höhe 1.70 m. 
Leermasse 4750 kg. Leistungsbedarf 55 kW 

Bild 4. Zweireih iger Rodelader DL 1500 mit Verlesestand; 
in Arbeitsstellung Länge 8,65 m, Breite 5.5 m, Höhe 3,3 m. Spurweite 
3,0 m, Masse 4550 kg. Leistungsbedarf 40 kW 

Bild 5. Zweireihige Kartoffelerntemaschine DR 1500; in Arbeitsstellung Län ge 
9,10 m, Breite 4.80 m, Höhe 3,55 m, Masse 1180 kg. Leistungsbedarf 
60 kW (Werklotns) 



das Erntegut von vier Reihen aufgenommen 
und in einem Schwaden abgelegt werden. 
Die Dammaufnahme besteht aus 4 Spaten· 
scharen, 4 Dammtrommeln, 8 gezogenen fe· 
dernden Sechscheiben und 5 Krauteinzugs­
rollen. Die Siebbänder werden hydraulisch 
angetrieben. 
Neu ist die Baureihe zweireihiger Rodelader 
DL 1500. Die Dammaufnahme besteht aus 
den Spatenscharen, 2 Dammtrommeln sowie 
höhen· und seitenverstellbaren Sechschei­
ben. Verschiedene Klopfeinrichtungen 
(Schwing', Rotorklopfer) an den Siebbän­
dern sorgen für eine schonende Behandlung 

I ~obile Futterverteilte~ik I 

Die mobile Futterverteiltechnik von der 
Landmaschinen und Fördertechnik GmbH 
Havelberg (früher VEB Landtechnische Indu­
strieanlagen Havelberg) ist vorrangig für den 
Einsatz in den Anlagen der Rinder- und 
Schweineproduktion vorgesehen . Der kon­
struktive Aufbau dieser Geräte (Bild 1, Ta­
fel 1) wurde speziell nach der vorhandenen 
Baustruktur der bestehenden Anlagen ausge­
legt. So ergeben sich für diese Geräte fol­
gende Einsatzbedingungen und Einsatzberei­
che: 
- Einsatz auf Verkehrsflächen (öffentliche 

Straßen, Betonflächen, innerhalb und au­
ßerhalb von Ställen, befestigte Wege) 

- Schweinefütterung in geschlossenen Stäl· 
len und bei der Haltung im Freien 

- Überwindung von Fahrbahnsteigungen 
bis max. 25 % vor Stalleinfahrten 

- für Torbreiten von mindestens 1800 mm 
Torhöhen von mindestens 2000 mm 

- für Futtergangbreiten von mindestens 
1300 mm 

- für Troghöhen von maximal 450 mm 
- hohe Manövrierfähigkeit 
- Dosiergleichmäßigkeit bei Mischfutter 

und trockenem Getreideschrot ;;; 15% so· 
wie bei Futtermischungen ;;; 30 % 

- Dosiergenauigkeit bei Mischfutter und 
trockenem Getreideschrot ± 10% sowie 
bei Futtermischungen ± 20%. 

des Erntegutes . Der Abstand der Siebstäbe 
kann zwischen 15, 18, 20, 24, 26, 30, 35 und 
40 mm gewählt werden. In der Bauform 
DL 1500/1 (Bild 4) kann die Maschine im An­
schluß an die Sternwalzentrennung mit ei­
nem Verlesetisch ausgerüstet werden. Der 
Erntegutstrom passiert zuerst diesen Verlese­
tisch, bevor er über zwei unterschiedlich 
lange Rückführbänder auf den Querelevator 
übergeben wird. In der Bauform DLS 1500/1 
hat die Erntemaschine ein vorgeschaltetes 
Aufnahmeband, womit sich auf schweren Bö­
den hohe Flächenleistungen erzielen las­
sen . 

Variante L450A 
Als selbstfahrende Futterverteiltechnik wer­
den die zwei Varianten L450A/01 und 
L450A/03 angeboten . Genutzt wird für beide 
Varianten das gleiche Grundfahrzeug, das 
aus einem hinterachsgetriebenen Fahrwerk 
mit einem verwindungsweichen Stahlleicht­
profilrahmen, Blattfederung vorn und hinten, 
Stoßdämpfer, Hydraulikanlage, Zweikreis­
bremsanlage, drehzahlgedrosseltem Vierzy­
linder-Viertakt-Dieselmotor, Wechselge­
triebe mit Kriechgang- und Nebengetriebe 
und einem Hinterachsdifferentialgetriebe be­
steht. Die Fahrerkabine wird z. Z. in einer of­
fenen Ausführung angeboten, ist nach vorn 
ankippbar und mit einer Zentralverriegelung 
ausgerüstet. Zukünftig wird eine Fahrerhaus­
variante mit Frontscheibe und geschlossener 
rechter Seite als Wetterschutz für den Fah­
rer nach Bedarf geliefert. 
Die Fahrzeuge L450A/01 und 03 unterschei­
den sich durch ihre Futterverteilaufbauten . 
Die Variante 01 hat einen Grobfutteraufbau 
für die Verteilung u. a. von Grobfutter, frisch 
und siliert, Mischfutter, Getreideschrot, Pel­
lets, Trockengrünguthäcksel und feuchtkrü­
meligen Futtermischungen . Das Arbeitsprin­
zip dieses Verteilaufbaus wird durch die Ar­
beitsorgane Kratzerkette, Frästrommein und 
Austrageband charakterisiert. Das Futter 
wird von der in 7 Stufen geschwindigkeits­
verstellbaren Kratzerkette gegen die Fräs­
trommeln gefördert, dort abgefräst, auf das 
Austrageband geworfen und von dort in die 
Futterkrippe transportiert. 

Zum Grimme-Programm gehört ebenfalls die 
Zweireiher-Baureihe DR 1500 (Bild 5). Mit 
den Maschinen kann das Erntegut zweireihig 
aus dem Damm oder aus dem Schwaden von 
vier Reihen aufgenommen, sofort verlesen 
<md im Rollbodenbunker (Fassungsvermö­
gen 4,5 t, variable Übergabehöhe bis 3,4 m) 
gesammelt werden . Fast 7,5 m2 Siebfläche 
auf 3 flach ansteigenden Siebbändern, lang­
samer Lauf der Trennorgane und niedrige 
Fallstufen sind Voraussetzungen für eine na­
hezu beschädigungsfreie Ernte. Am Verlese­
tisch können zwei Personen arbeiten . A6041 

Die Variante 03 ist mit dem Futterverteilauf­
bau T036 ausgerüstet. so daß sie zum Austra · 
gen von Futterarten wie Mischfutter, trocken 
und angefeuchtet, sowie Futtermitteln mit 
dickbreiiger und pastöser Konsistenz geeig­
net ist. Der Futterbehälter ist als nach oben 
offener Trog ausgebildet. Die 3 in Fahrtrich­
tung liegenden Schnecken und eine am Be-
hälterende quer angeordnete För . 
schnecke fördern das Futter über eine 
schließbare Austragöffnung in den Futter­
trog. Der Antrieb der Förderschnecken er­
folgt hydraulisch, wobei sich die Schnecken­
drehzahl mit Hilfe eines Strombegrenzungs· 
ventils stufenlos einstellen läßt. 

Variante L452A 
Der L452A ist ein gezogener Futterverteilan· 
hänger mit dem Futterverteilaufbau T036. Er 
eignet sich für alle mit dem L450A/03 aus­
tragbaren Futterarten . Das Fahrgestell be­
steht aus den Baugruppen Stahlprofilrah­
men, Zuggabel, Pendelachse vorn, starre 
Achse hinten, Drehkranz und einer auf alle 
vier Räder wirkende Auflaufbremse. 
Zugmittel für diesen Anhänger sind Trakto­
ren mit einem ZapfweIlenanschluß hinten 
(Drehzahl 540 U/min). Mit der Zapfwelle 
wird über ein im Fahrgestell integriertes Ket­
tengetriebe eine Zahnradpumpe angetrie· 
ben, die einen am Futterverteilaufbau anqe­
flanschten Zahnradmotor versorgt. Über 
tenantriebe werden die Förderschneckel. 
getrieben. A6oo4 Ing . J. Ebert 

Bdd 1 FU Ilp.rverte.ler L~50 A/Ol . L450 A /03 und L~52 A Iv I n. r) Wer k/OIO Tafel 1. Technische Daten der mobilen Futlerverteileinrichtungen 

L450 AlOl L450 Al03 L452A 

Gesamtlänge mm 4050 37BO 3 B45 
Gesamtbreite mm 14BO 14BO" 1 310 
Gesamthöhe mm 1 B80 1 880 1750 
Leermasse kg 2100 1730 950 
Nutzmasse kg 1500 1500 1500 
zul. Gesamtmasse kg 3600 3230 2450 
Ladevolumen m' 1.75 1,85 1.85 
max. Fahrgeschwindigkeit km/h 30 30 20 
Bereifung vorn/hinten 6.70·13 C 6 PR/ 

10.5175·15.8 
Motor 4 VD 8.8/8.5 - 2 SRF 

1) Gesamtbreite bei ausgeklappten Spiegeln, sonst 1390 mm 
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Mechanisierte Gehölzbeseitigung auf Wiesen und Weiden 

Seit Herbst 1989 führt die Abteilung Hang· 
mechanisierung Eishausen des Forschungs· 
zentrums für Mechanisierung und Energie· 
anwendung in der Landwirtschaft (FZM) 
Schlieben erfolgreiche Untersuchungen zur 
mechanisierten Beseitigung von Baum· und 
Strauchanflug auf dem Grasland durch. Der 
Buschbestand hat vor allem auf den absolu· 
ten Weideflächen Ausmaße angenommen, 
die eine Beseitigung mit Mähwerken oder 
auch von Hand unmöglich machen. Nach 
den Ergebnissen der Graslandbonitur 1987 
sind rd . 25000 ha Grasland in der DDR durch 
Baum· und Strauchanflug in ihrer Nutzung 
stark beeinträchtigt. Eine über mehrere Jahre 
hinweg vernachlässigte Weidepflege führte 
dazu, daß diese Grünlandflächen mit teil · 
weise 2 bis 3 m hohen Büschen zugewach· 
sen sind . 
Eine gangbare Lösung zur effektiven Beseiti· 
gung dieser Gehölze stellt z. B. der Einsatz 
robuster Forstmulcher dar. Bisher standen 
, . 'he Geräte der Landwirtschaft allerdings 

( zur Verfügung. 
Eine bekannte Lösung ist die in der CSFR in 
geringen Stückzahlen produzierte selbstfah· 
rende Gebirgswiesenpflegemaschine Kabar 
MT6·011 . Sie ist u. a. mit einem speziellen 
Schlegeladapter zur Beseitigung von Gehölz· 
anflug ausgerüstet. Die dem FZM Schlieben 
vorliegenden Erkenntnisse zur Arbeitsquali· 
tät und Robustheit dieses Schlegeladapters 
mit der Typbezeichnung PB2·051 waren Ver· 
anlassung, den Einsatz dieses Adapters in 
Verbindung mit leistungsfähigen Traktoren 
zu prüfen. 
Die Aggregierung mit Traktoren macht sich 
erforderlich, da die Produktion der dazuge· 
hörigen Grundmaschine in der CSFR zwi· 
schenzeitlich eingestellt worden ist. 
Die bisher durchgeführten Untersuchungen 
in Thüringen bestätigen, daß der für den 
Selbsriahrer konzipierte Adapter auch in 
Kombination mit einem leistungsfähigen 
Traktor (Bild 1) gute Arbeitsergebnisse er· 
reicht. Baum· und Strauchanflug, auch auf 

mit Büschen zugewachsenen Flächen, 
~, .. J aus dem Bestand heraus zerkleinert und 
zum überwiegenden Teil in die obere Boden· 
schicht eingemulcht. Für Flächen mit extre· 
men Bedingungen hat sich dabei eine zwei · 
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biS dreimalige Überfahrt als vorteilhaft erwie · 
sen. Bei hohen Beständen ist aus Gründen 
der Sicht für den Mechanisator bei der er· 
sten Überfahrt die mögliche Arbeitsbreite 
nur teilweise in Anspruch zu nehmen. Die 
Arbeitstiefe sollte auch erst im zweiten Ar · 
beitsgang auf den Minimalwert eingestellt 
werden . Durch die hydraulisch verstellbaren 
Stützkufen ist das vom Fahrersitz aus mani· 
pulierbar . Die erreichbare Flächenleistung 
muß stets im Zusammenhang mit dem vor· 
handenen Buschbestand gesehen werden. 
Extreme Einsatzbedingungen (hoher Be· 
wuchs, starke Stammdurchmesser) erfor · 
dern Arbeitsgeschwindigkeiten im Bereich 
der Minimalgeschwindigkeit des Traktors. 
Werden dazu noch die 2 bis 3 notwendigen 
Überfahrten mit berücksichtigt, liegt die Lei· 
stung unter diesen Bedingungen nur bei 
0,1 ha/ho Bei lückenhaftem Bewuchs und 
Wuchshöhen unter 1 m sind Flächenleistun· 
gen von 0,4 bis 0,5 ha/h erreichbar . Der DK· 
Verbrauch schwankt im Bereich von 18 bis 
40 I/ha. Die bisherigen Einsätze bestätigten 
die hohe Funktionssicherheit des Adapters . 
Die hammerförmig ausgebildeten Werk· 
zeuge bewältigen selbst steinigen Unter· 
grund problemlos. 
In Tafel 1 sind wichtige technische Daten 
des Adapters zusammengefaßt worden. 
Die Motorleistung des Traktors sollte bei 100 
bis 110 kW liegen. Der Adapter wird heck· 
seitig im Dreipunktanbau des Traktors ange· 
baut. Für ein sauberes Arbeitsbild ist die 
Rückwärtsfahrt als Hauptarbeitsrichtung zu 
nutzen. Dafür vorgesehene Traktoren müs· 
sen deshalb eine Rückfahreinrichtung ha· 
ben. Verwendung finden diese Rückfahrein· 
richtungen Z. B. in Traktoren für die gescho· 
bene Rübenerntetechnik. Die Getreideabstu · 
fung im unteren Fahrgeschwindigkeitsbe ' 
reich sollte möglichst feinstufig sein. Mini · 
male ArbeitsgeschWindigkeiten von 1,5 bis 
2 km/h sind notwendig . Der Z. Z. eingesetzte 
Traktor Zetor 16045 erfüllt diese Forderun· 
gen. Während des Transports verbleibt der 
Adapter am Traktor. 
Die ersten Einsatzerfahrungen sind wie folgt 
zu beurteilen: 
- Der ursprünglich für eine Spezialma · 

schine konzipierte Schlegeladapter 

Bild 1 
Gehölzbeseitigung mit 
dem Schlegeladapter 
PB2·051 

PB2·051 ist in Verbindung mit leistungsfä· 
higen Traktoren für die Beseitigung von 
Baum· und Strauchanflug einsetzbar. 

- Zweirichtungsschlepper, wie sie von ver· 
schiedenen Traktorenherstellern angebo· 
ten werden, stellen dabei eine VorzugslÖ· 
sung dar. Werden Standardtraktoren ver· 
wendet, ist zusätzlich eine Rückfahrein· 
richtung einzubauen. Der hochliegende 
Gelenkwelleneingang des Schlegeladap· 
ters erfordert eine individuelle Anpassung 
des Dreipunktanbaus am Traktor, um den 
zulässigen Beugungswinkel der Gelenk · 
welle einzuhalten. 

- Der Zerkleinerungseffekt ist ausreichend, 
so daß die nachfolgende Bewirtschaftung 
ordnungsgemäß durchgeführt werden 
kann . Nachsaat oder Neuansaat ist an· 
schließend auf Kahlstellen unbedingt vor· 
zunehmen. 

- Neben der Beseitigung des Gehölzanflugs 
eignet sich der Adapter auch für weitere 
Pflegemaßnahmen, wie z. B. zur Horstbe· 
seitigung bei Rasenschmiele oder zur Ei · 
nebnung von Erdaufwürfen (Maulwurf· 
haufen, Fahrspuren) . Das Arbeitsbild ist 
dann bei nicht zu niedrig eingestellter Ar· 
beitstiefe mit dem der Nachmahd ver· 
gleichbar . 

Die begonnenen Untersuchungen werden 
1990 in FZM Schlieben fortgeführt. Gemein · 
sam mit der Zentralen Prüfstelle für Land· 
technik Potsdam· Bornim werden Einsatz· 
empfehlungen für die Wiesen· und Weide· 
pflege mit dem Schlegeladapter PB2 ·051 er· 
arbeitet. Dabei wird davon ausgegangen, 
daß die zunehmende Extensivierung großer 
Anteile des Grünlandes und die Notwendig · 
keit einer kontinuierlichen Landschaftspflege 
künftig den Einsatz solcher leistungsfähigen 
Mulchgeräte unumgänglich machen wer · 
den. 
Weitere Informationen geben das FZM 
Schlieben, Abteilung Hangmechanisierung, 
Eishausen 6110, oder die Handelsabteilung 
der Botschaft der CSFR, Ot1o·Grotewohl· 
Straße 15, Berlin 1080. 

Dipl. ·lng . G. Laube 
M . Kupfer 

M. Rohleder 

Tafel 1. Technische Daten des Schlegeladaplers PB2·051 (Hersteller: Agro· 
stroj Pelhfimov) 

Gesamtbreite 
Arbeilsbreite 
Arbeilshöhe 
AnzahlderVVerkzeuge 
Anzahl der VVerkzeuge le Reihe 
Eigenmasse 
erforderliche Zapfwellendrehzahl 

2 980 mm 
2500 mm 

35 bis 90 mm 
36 

3 
1 300 kg 
1000 U/min 
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Zentrale Prüfstelle für Landtechnik Potsdam-Bornim - Gutachten 

Gutachten ·Nr.: 822 
Aufsauelpflanzenschutzmaschine P 506 
Hersteller. Agromet Pilmet Wroclaw (Republik Polen) 

Beurteilung 
Die Aufsattelpflanzenschutzmaschine P 506 von Agromet Pilmet 
Wroclaw (Republik Polen) ist zur Applikation von Pflanzenschutzmit­
teln und Mitteln zur Steuerung biologischer Prozesse im Beerenobst 
im Spritzverfahren einsetzbar. 
Hervorzuheben sind einfache Bauweise und Bedienung sowie die Zu ­
verlässigkeit der Maschine. 
Die Aufsattelpflanzschutzmaschine P506 wird für den Einsatz in der 
Landwirtschaft der DDR empfohlen . 

Technische Daten 
Transportsteilung 
Länge/Breite/Höhe 
Arbeitsstellung 
Länge/Breite/Höhe 
Leermasse 
max. Füllvolumen 
Spurweite 
Bodenfreiheit 
Bereifung 
Pumpe 
Art 
Anzahl der Kammern 
Drehzahl 
Arbeitsdruck 
Volumendurchsatz 
Rührwerk 
Art 
Anzahl der Düsen 
Düsen 
Art 

Anzahl 
Düsenabstand 
Bohrungsdurchmesser 

2250/2 100/1 280 mm 

2 250/3 900/2 325 mm 
200 kg 
560 I 
900 mm 
280 mm 
165/80 SR 13 

Membranpumpe 
2 
540 min - ' 
max . 2,0 MPa 
60 bis 72 I/min 

hydraulisch; Injektorprinzip 
1 

verstellbare Hochstrahler 
mit Keramikplatten 

6 je Seite 
150 mm 
1,0 und 1,5 mm 

Abspritzhöhe bei senk­
rechter Stellung der 
Brüherohre 
minimal 
maximal 

Beschreibung 

100 bis 850 mm 
1 200 bis 1 950 mm 

Die Aufsattelpflanzenschutzmaschine P 506 von Agromet Pilmet Wroc· 
law (Republik Polen) dient der Applikation von Pflanzenschutzmit· 
tein und Mitteln zur Steuerung biologischer Prozesse im Beerenobst 
im Spritzverfahren. 

Die Maschine besteht aus den Baugruppen: 
- Fahrwerk 
- Brühebehälter 
- Brühesystem 
- Applikationseinrichtung. 
Die Brühe wird aus dem Saugsumpf des Brühebehälters von einer 
Membranpumpe mit Druckausgleichsbehälter angesaugt. Ein Teil 
dieser Brühe dient der Speisung des hydraulischen Rührwerks. Der 
Hauptteil wird über eine kombinierte Brüheflußsteuer· und Druckein· 
stelleinrichtung mit Manometer zu den Düsen gefördert. Filter sind in 
die Saug - und Druckleitung des Brühesystems eingebaut. 
Der Antrieb der Pumpe erfolgt durch eine Gelenkwelle mit S( 
nach TGL 7884, Baugröße 11 . 
Am Brühebehälter ist eine Füllstandkontrolle ohne Markierung vor · 
handen. 
Alle Baugruppen sind auf ein einachsiges Fahrwerk mit hydraulischer 
Bremse und vorderem klappbaren Stützfuß aufgebaut. 
Am Heck ist die in vertikaler und horizontaler Richtung einstellbare 
Applikationseinrichtung angebaut. Sie besteht aus zwei senkrecht an· 
geordneten Rohren als Brüheleitung mit verstellbaren Hochstrahldü· 
sen. Jede Applikationsseite ist einzeln manuell schaltbar. Bei Bedarf 
ist diese Applikationseinrichtung gegen eine Feldspritzeinrichtung 
mit 6 m Arbeitsbreite austauschbar . Für den Einsatz sind Kleintrakto · 
ren (TZ-4·K 14, MT8-050, UT082) verwendbar . 

Begutachtungsergebnisse und deren Einschätzung 
Der Volumendurchsatz der Düsen entspricht den praktischen Anfor· 
derungen . Die maximal zulässige Abweichung vom Mittelwert VOll 

± 10% bei Hochstrahlern wird eingehalten. 
Spritzwinkel, Volumendurchsatz der Membranpumpe sowie die er· 
reichbaren Brüheaufwandmengen genügen den praktischen Anfor· 
derungen. 
Der Druckabfall im Brüheleitungssystem liegt innerhalb der zulässi· 
gen Toleranz von -15 %. 
Die Ergebnisse der Rührwerksprüfung entsprechen dem ATF -tc 
wert; eine verbleibende Vorderachsbelastung der verwendeten -, 
toren entspricht den gesetzlichen Bestimmungen der StVZO. 
Der Wendekreisdurchmesser ist gering . Die Maschine darf mit dem 
UT 082 im öffentlichen Straßenverkehr nur mit leerem Behälter trans· 
portiert werden, oder eine Möglichkeit ist zu schaffen, die hydrauli · 
sche Bremsanlage der Maschine an den Traktor anzuschließen . 
Eine gleichmäßige Brüheverteilung im Bestand wird nur gewährlei · 
stet, wenn jede Reihe der Anlage durchfahren wird. 
Der vorhandene Korrosionsschutz wird den Standards TGL 18720 
und TGL 18721 nicht voll gerecht. Die Haftfestigkeit des Anstrich· 
systems zum Anstrichträger ist zu verbessern. 
Die Maschine ist nicht zur Applikation von flüssigen Mineraldünge· 
mitteln einsetzbar. 

Dipl.-Ing. A. Rump 
(Foto: K. Maluche) 

Verlagsbuchhandlung 
Adresse: 

Am 3. September 1990 eröffnete die Verlag Technik GmbH im Berliner Stadt ­
zentrum (1020, Oranienburger Str. 12) einen Technik·Buch -Shop. 
Angeboten werden alle Bücher und Zeitschriften aus dem Verlagsprogramm. 
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Technik-Buch-Shop 
Verlag Technik GmbH 
Oranienburger Str. 13/14 
Berlin 
1020 
Telefon: 2870295 . 

Besuchen Sie uns! 
Öffnungszeiten : Montag bis Freitag 9-18 Uhr . 
Ihr Vorteil für Ausbildung, Umschulung und Beruf' 

Auch schriftliche Bestellungen sind möglich. 

agrartechnik. Berlin 40 (1990) 9 



Kurz informiert 

Auf dem Weg zur Neuprofilierung -
Ingenieurschule für Landtechnik 
Nordhausen 
Die Ingenieurschule Nordhausen ist eine tra­
ditionsreiche Bildungsstätte _ Seit ihrer Grün ­
dung im Jahr 1951 wurden hier über 6000 In­
genieure für Landtechnik als Maschinen ­
bauingenieure im Direkt - und Fernstudium 
ausgebildet. 
Der Einsatz der Absolventen erfolgte vorwie­
gend bei der Mechanisierung der Agrarpro­
duktion und bei der Instandhaltung landwirt ­
schaftlicher Maschinen sowie als Produk ­
tionsingenieure in Betrieben des Maschinen­
baus_ 
Auf die veränderten Bedingungen in der 
Landwirtschaft sowie die zu erwartende Neu ­
gründung vieler mittelständischer Betriebe 
reagiert die Ingenieurschule mit neuen Stu ­
dieninhalten und Studienformen _ So werden 
ab September 1990 die Studenten der Stu­
dienrichtung "Ingenieur für Landtechnik" im 
Dirqkt- und Fernstudium zwischen den Spe-

ierungsrichtungen Landmaschinentech­
nil<, Produktions - und Fertigungstechnik so ­
wie Umweltschutztechnik wählen können _ 
Neu begonnen wird ein dreijähriges Direkt ­
studium zum Agraringenieur sowie ein zwei ­
jähriges Direktstudium zum Staatlich geprüf­
ten Landwirt. Voraussetzungen für Bewerber 
sind der erfolgreiche Abschluß der 
10_ Klasse und eine abgeschlossene Berufs ­
ausbildung in einem artverwandten Beruf. 
In Vorbereitung der Bildung der Fachhoch ­
schule Thüringen wird ab September 1990 
auch ein einjähriges Vorbereitungsstudium 
zur Erlangung der Fachhochschulreife für 
ein weiterführendes Studium in der Fach­
richtung Ingenieurwesen für Bewerber mit 
abgeschlossener Berufsausbildung begon ­
nen _ 
Ergänzt wird das Ausbildungsprofil der Inge­
nieurschule Nordhausen durch die Abteilung 
Ausländerstudium _ Hier wurden seit 1979 
ausländische Studenten in einem einjährigen 
Sprachkurs auf ein Studium an Hoch- bzw_ 
F --schulen vorbereitet. Angeboten werden 

Sprachkurse für ausländische Bürger, 
die eine Berufsausbildung beginnen wollen 
oder auf ein Arbeitsverhältnis vorbereitet 
werden sollen_ 
Mit einem umfangreichen Weiterbildungs­
und Umschulungsprogramm in den Fach ­
richtungen allgemeiner Maschinenbau, 
Landmaschinenbau, Betriebswirtschaft, In­
formatik, Automatisierungstechnik und Land ­
wirtschaft werden auch die Arbeitsämter bei 
der notwendigen Umschulung der Werktäti­
gen unterstützt. 
Bewerbungen für alle Fachrichtungen kön­
nen an die Ingenieurschule für Landtechnik 
Nordhausen, 5500 Nordhausen, Weinberg­
hof, Tel. 54 5248 gerichtet werden . 

Dr . Weinhold 

* 
Nachnutzungslösungen aus dem Ingenieur­
büro für Landtechnik Schwerin 
Zur Optimierung technologischer Prozesse 
wurden in den Jahren 1989 und 1990 im Inge­
nieurbüro für Landtechnik Schwerin für die 
Instandsetzung des Traktors ZT 300 und der 
Anhänger HW80, HW60 und THK5 Techno ­
logien für Landwirtschafts- und Landtechnik ­
betriebe entwickelt. Grundlage dieser erar -

agrartechnik, Berlin 40 (1990) 9 

beiteten Technologien sind durchgeführte 
Verfahrensanalysen in den entsprechenden 
Instandsetzungsbetrieben (KfL Bützow bzw _ 
Gadebusch). 
Die Technologien beinhalten die Arbeits­
gänge mit dem dazugehörigen Zeitaufwand 
sowie die Vorrichtungen, Werkzeuge und 
Prüfmittel sowie die technischen Merkmale 
und Prüfwerte_ Die genannten Technologien 
können vom Ingenieurbüro Landtechnik 
Schwerin in Form einer Nachnutzung erwor ­
ben werden (als Ausdruck auf technologi­
schen Belegen oder auf Disketten, Pro­
gramm RAPFIS). Die Preise (netto ohne 
Mehrwertsteuer) betragen je Technologie 
für den Traktor ZT 300 1250,- DM und für 
die Anhänger HW80, HW60, THK5 
750,- DM_ Z. 

* 
Gegen Bodenverdichtung 
In Schinne, Bezirk Magdeburg, hat die Fa . 
HERO ihre Tätigkeit aufgenommen. Das Un ­
ternehmen beschäftigt sich mit der Ermitt­
lung und Beseitigung von Schadverdichtun­
gen landwirtschaftlicher Nutzflächen, die 
vom Krumenbasis- bis in den Unterbodenbe­
reich reichen. 
Dazu werden moderne Technik und Techno ­
logie eingesetzt sowie ein umfangreicher 
Service angeboten. Der zu untersuchende 
Boden, der zuvor in ein flächendeckendes 
Rastersystem eingeteilt wurde, wird mit ei­
ner elektronischen Meßsonde untersucht. 
Die ermittelten Daten werden dann compu ­
tergestützt ausgewertet. Als Ergebnis erhält 
man einen maßstabgerechten Kartenaus ­
druck des untersuchten Schlages, der Stau ­
körper durch genaue farbliche Ausgrenzung 
und Angabe der Tiefenlage kenntlich macht 
und alle vorhandenen Rohlagerungsdichten 
anzeigt. 
Die Untergrundlockerung wird mit aktiven 
Lockerungswerkzeugen nach der Funktion 
des Stech-Hub-Systems vorgenommen. Die ­
ses System hat gegenüber den bisher ver­
wendeten starren Tiefenmeißeln den Vorteil, 
daß die horizontal geführten Schare den Bo ­
den von unten nach oben lockern und die 
natürlichen Bodenlinien dadurch vorteilhaft 
ausnutzen. Horizontal geführte Schare wer­
den auch deshalb eingesetzt, um die Zer ­
schneidung des Bodens, die Geräteunruhe, 
die Schwingungsrückwirkungen auf den 
Traktor sowie die Auswirkungen bei Stein­
einschlüssen auf ein vernachlässigbares Mi ­
nimum zu beschränken_ Dieses Stech -Hub ­
System ist bis auf eine Maximaltiefe von 
90 cm (auch bei starker Bodenverdichtung) 
einsetzbar und hinterläßt einen feinkrümeli ­
gen Bodenzustand, der Nachbehandlungen 
mit Pflügen erübrigt. Auf Wunsch kann auch 
eine Bodenfräse angekoppelt werden, so daß 
eine Saatbettbereitung entfällt. 
Anschrift : Fa. HERO, Neuendorfer Straße 2, 
Schinne, 3501 _ Hochschuling. W. Rogge 

* 
Software für DDR-Programmierer 
In einer Gemeinschaftsaktion der Fi~men 

SOS Software Service GmbH Augsburg, 
comWare Berlin und ODIN Chemnitz w·lrd 
das programmierbare Datenbanksystem IN­
DEX an alle Interessenten in der DDR kosten ­
los abgegeben. 

Auf zwei Disketten befinden sich das Pro ­
gramm und das komplette Handbuch_ Mit 
INDEX kann jeder EDV-Laie schnell und pro ­
blemlos in einer einfachen Programmierspra ­
che komplexe Applikationen erstellen . Das 
Haupteinsatzgebiet liegt dabei im kommer ­
ziellen Bereich, wie z. B. Kundenverwaltung, 
Fakturierung, Lagerverwaltung_ Beim Einsatz 
in Netzwerken werden alle Locking-Mecha ­
nismen bereits automatisch unterstützt. IN­
DEX basiert auf dem Datenbanksystem 
Btrieve von NovelI. 
Die drei Kooperationsfirmen wollen mit die ­
ser Aktion Programmierer in der DDR unter­
stützen. 
Nähere Informationen erteilt: ODIN IB, Post­
fach 7, Chemnitz 9061. 

(Presseinformation) 

* 
Nitratprüfgerät Drela-Nit 1 
Das Nitratprüfgerät Drela-Nit 1 (Bild) ist eine 
Neuentwicklung für die schnelle und kosten­
günstige Messung des Nitratgehaltes im Bo ­
den, im Wasser und in Pflanzensäften. Das 
Meßprinzip besteht im Messen der Zellspan · 
nung, die beim Eintauchen einer Nitrat-Meß­
kette in eine Probenlösung entsteht. Ein 
handlicher Mikrorechner verarbeitet diesen 
Meßwert und zeigt den Stickstoffgehalt aus 
Nitrat in mg NO)"N je I Lösung, in mg/kg Bo­
den oder in kg/ha an _ Die Folientastatur 
dient der Programmsteuerung zur Ermittlung 
und Anzeige von Kalibrier - und Meßwerten. 
Das Gerät wird aus dem 220· V -Stromnetz 
versorgt. An einer Weiterentwicklung mit 
Batterie -Stromversorgung wird gearbeitet. 
Das Nitratprüfgerät Drela-Nit 1 wurde vor al­
lem für Unternehmen, Labors und Schulen 
entwickelt, die sich mit Landwirtschaft, Was­
serwirtschaft, Fischwirtschaft, Umwelt­
schutz, Obst- und Gartenbau u. ä. beschäfti­
gen und für die die Anschaffung hochwerti­
ger Analysemeßtechnik aufgrund zu gerin­
ger Probenzahl nicht gerechtfertigt ist . 
Entwicklung, Herstellung und Vertrieb die­
ses Prüfgeräts erfolgt durch die Techtronik 
Dresden GmbH, Pillnitzer Landstraße 32, 
Dresden 8054. 

Prof Dr . sc . techn o K. Rößner 
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"DLG-agra '91" in Leipzig-Markkleeberg 
Vom 8_ bis 15. Juni 1991 wird auf dem agra · 
Gelände in Leipzig .Markkleeberg die Land­
wirtschaftsausstellung "DLG·agra '91" statt· 
finden. Sie wird gemeinsam von der agra in 
Leipzig-Markkleeberg und der Deutschen 
Landwirtschafts ·Geselischaft (DLG) in Frank · 
furt am Main veranstaltet. Die " OLG ·agra 
' 91 N ist als universelle Landwirtschaftsaus­
stellung mit einem den spezifischen Informa ­
tionsbedürfnissen aller Interessenten aus der 
gesamten Agrarwirtschaft der DDR angepaß­
ten Fachprogramm geplant. Die Veranstalter 
erwarten über 200000 Fachbesucher aus der 
ganzen DDR und den östlichen Nachbarlän ­
dern. 
Die "DLG-agra '91" fügt sich als eine land ­
wirtschaftliche Ausstellung mit Schwerpunkt 
für das Gebiet der heutigen DDR sinnvoll in 
die landwirtschaftlichen Ausstellungen eines 
geeinten Deutschlands ein . Aufgrund des 
enormen informations- und I nvestitionsbe­
darfs wird die "OLG -agra" 1991 im selben 
Jahr wie die Internationalen DLG-Fachaus­
stellungen "Agritechnica" und "Tier [, Tech­
nik" in Frankfurt am Main stattfinden. Später 
soll die Ausstellung nur in geraden Jahren 
durchgeführt werden_ 
Das Ausstellungsprogramm umfaßt im ein­
zelnen folgende Abteilungen : Informations­
und Sonderschauen, Tiere, Betriebsmittel, 
Traktoren und Landmaschinen, Obst-, Ge­
müse- , Weinbau, Sonderkulturen, Forsttech­
nik, Zuliefer-, Einzel ·, Ersatzteile, Werkstatt­
ausrüstung, Energie - und Umwelttechnik, 

Anzeige 

Stall - und Weideeinrichtungen, landwirt­
schaftliches Bauwesen, Information, Ausbil­
dung, Betriebsführung, Hauswirtschaft, Frei­
zeit, Hobby und landwirtschaftliche Pro­
dukte. Da das Ausstellungsgelände nur be­
grenzt nutzbare Hallenflächen aufweist, wer­
den Traktoren und Landmaschinen überwie­
gend im Freigelände gezeigt. 
Die Anmeldeunterlagen zur "DLG-agra '91" 
wurden Mitte August versandt. Der Anmelde­
schluß ist der 15. Oktober 1990. Aus orga­
nisatorischen Gründen sind die Anmeldun­
gen an die DLG in Frankfurt am Main zu rich­
ten. 
Weitere Informationen zur "DLG -agra '91" 
erhalten Interessenten bei der Deutschen 
Landwirtschafts-Gesellschaft, Zimmer­
weg 16, D-6000 Frankfurt am Main 1, Telefon 
06917 1682 14, Telex 41 31 85 dlg d, Telefax 
06917 24 1554. (DLG -Pressedienst) 

"Huhn & Schwein '91" in Hannover 
Vom 26. bis 29. Juni 1991 findet auf dem 
Messegelände in Hannover die Internatio­
nale DLG -Fachausstellung für Geflügel · und 
Schweineproduktion und ·verarbeitung, 
"Huhn [, Schwein '91", statt . "Huhn [, 
Schwein" ist 1991 die bedeutendste Ausstel ­
lung für diese Branchen in der Welt . Veran ­
stalter ist die Deutsche Landwirtschafts·Ge­
seilschaft (DLG) in Zusammen.arbeit mit dem 
Zentralverband der Deutschen Geflügelwirt ­
schaft (ZDG). 
"Huhn [, Schwein" wird seit 1975 alle zwei 
Jahre in Hannover durchgeführt. In den letz· 

ten Jahren hat sie sich zu der wichtigsten 
und größten internationalen Veranstaltung 
dieser Art in der Welt entwickelt . Bei der 
letzten Ausstellung 1989 zeigten 733 Ausstel ­
ler und 146 zusätzlich vertretene Firmen aus 
insgesamt 22 Ländern ihre Angebote_ Die 
Anziehungskraft von "Huhn [, Schwein" im 
ln- und Ausland wird dadurch unterstrichen, 
daß sich über 51000 Fachbesucher aus ins ­
gesamt 92 Ländern in Hannover über die 
neuesten Trends dieser Branchen informier­
ten. 

Das Ausstellungsprogramm umfaßt die fol­
genden Abteilungen : Zucht und Vermeh· 
rung, Betriebsmittel (Misch· und Handelsfut· 
termittel, Futterzusätze, Reinigungs - und 
Desinfektionsmittel), Stallbau, Geräte und 
Zubehör, Stalleinrichtungen, Kotbeseitigung , 
Futterlagerung und ·zubereitung, Verarbei · 
tung von Geflügel und Schweinen, Informa· 
tion und Beratung_ 

Die Vorbereitungen für die Internationale 
DLG-Fachausstellung "Huhn [, Schwein '91" 
haben begonnen. Die Anmeldeunterlagen 
für die Ausstellerzeit stehen seit Anfang Sep­
tember zur Verfügung, Anmeldeschluß ist 
der 1. November 1990. 

Weitere Informationen über "Huhn J 

Schwein '91 " sind bei der Deutschen Land ­
wirtschafts·Geselischaft, Zimmerweg 16, 
D·6000 Frankfurt am Main 1, Telefon 
06917 1680, Telex 413185 dlg d, Telefax 
06917 24 1554, erhältlich. 

(DLG-Pressedienst) 

Ihr Partner für Geflügelausrüstungen 
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Unser Lieferprogramm: 
Ausrüstungen zur Geflügelfleischproduktion 
Ausrüstungen zur Eiproduktion 

Wir bieten: 
Projektierung, Fertigung und Aufbau kompletter Farmen 
zuverlässigen Service über unseren _Kundendienst 

Mit unseren Anlagen im bewährten Baukastenprinzip garantieren wir 
Ihnen eine hohe Tierleistung bei maximaler Raumnutzung der Ställe. 
Nutzen Sie unser Informationsangebot. 
Rufen Sie uns an, schreiben Sie uns oder besuchen Sie unsere 
Verkaufsmesse vom I. bis 5. Oktober 1990 in Perleberg! 

Perleberger Geflügelausrüstungen GmbH 
PSF 93,2910 Perleberg 
Telefon 580 
Telex 328722 



Buchbesprechungen 

Einzelteilinstandsetzung 
Herausgegeben von Prof. Dr . sc . techn o 
Erich Kunzmann . Berlin : Verlag Technik 
1989. 1. Auflage, Format 17,6 cm x 25,0 cm, 
528 Seiten, 214 Bilder, 220 Tafeln , 1 Beilage, 
Leinen mit Schutzumschlag, 64,- DM, Be ­
stell-Nr . 5537098 
Wenn die Instendsetzung von Einzelteilen 
technisch, technologisch, organisatorisch 
und wirtschaftlich richtig durchgeführt wird, 
ist eine den Neuersatzteilen äquivalente Qua­
lität auch bei hohen Personalkosten und da­
mit eine hohe Effizienz erreichbar _ Im vorlie ­
genden Buch wurde ein sehr umfangreicher 
Erfahrungsschatz auf dem Gebiet der Einzel ­
teilinstandsetzung durch ausgewiesene Prak­
tiker und Wissenschaftler zusammengetra ­
gen und so in kompakter Form der Praxis zu ­
gänglich gemacht. Für Ingenieure geschrie-

Behördenbuch der DDR 
0- "'ne, Organisationen, Institutionen 
l inrichtungen 
Bearbeitet von Dr. Karl Maurer_ Starnberg ­
Percha: Verlag R. S. Schulz 1990. 1. Auflage, 
Format 15.7 cm x 19,8 cm, 600 Seiten, Lose ­
blattausgabe mit Plastordner, 68,- DM, ISBN 
3-7962-0409-0 
Mit dem "Behördenbuch der DDR" wird für 
die Bundesrepublik Deutschland erstmalig 
ein Verzeichnis ausgewählter Organe, Orga ­
nisationen, Institutionen und Einrichtungen 

Anzeigen 

ben, werden Grundlagen und technologische 
Elemente bzw. Verfahren für viele Fälle der 
Einzelteilinstandsetzung gründlich behandelt 
und sehr übersichtlich dargestellt. Nach den 
notwendigen Vorarbeiten für das Instandset­
zen von Einzelteilen, das Reinigen und die 
Sch~densaufnahme, sowie Grundlagen für 
den verschleißschutzgerechten Aufbau von 
oberflächennahen Werkstoffbereichen wird 
eine Vielzahl von technologischen Verfahren 
für die Grundlösungen der Einzeiteilinstand­
setzung, das Aufarbeiten , das Nacharbeiten, 
das Umformen sowie die Einzelteilreparatur, 
behandelt. Verfahren für die Oberflächenbe­
handlung zur Vergrößerung der Verschleiß­
festigkeit und zum Prüfen verschließbean­
spruchter Bauteile erweitern den Themen­
kreis in Richtung Qualitätssicherung in der 
Einze lteilinstandsetzung . Hinweise für das 

des öffentlichen Lebens herausgegeben, das 
den gewachsenen Bedürfnissen nach Vertie ­
fung institutioneller und persönlicher Kon ­
takte und Beziehungen zur DDR Rechnung 
tragen soll. 
Das Behördenbuch ist in 51 Abschnitte (von 
Akademien und Universitäten bis Zentren) 
gegliedert und enthält die Adressen und 
Fernsprechanschlüsse der wichtigsten Insti ­
tutionen und Einrichtungen . Aufgrund der ra ­
santen Entwicklung in der DDR verwundert 
es nicht, daß ein solches Nachschlagewerk 

Auswählen des zweckmäßigen Instandset ­
zungsverfahrens sowie die technologisch -or · 
ganisatorische Gestaltung der Einzelteilin · 
standsetzung runden den Inhalt des Buches 
ab. 
Viele Bilder und Tafeln erhöhen die Nutzbar ­
keit vor allem für den Instandsetzungstech ­
nologen der Praxis . 
Kunzmanns "Einzelteilinstandsetzung" ist das 
erste größere deutschsprachige Fachbuch 
auf diesem Gebiet und gleichermaßen für 
Studierende und in der Praxis tätige Inge­
nieure gedacht. Es kann eine wichtige 
Grundlage dafür bilden, um über die Einzel ­
teilinstandsetzung bei Sicherung einer ho­
hen Qualität und Effizienz zum global bedeut­
samen Problem des Produktrecycling beizu­
tragen. 
AB 6056 Prof. Dr. sc. techno C. Eichler 

(Arbeitsstand 15. April 1990) Schwierigkeiten 
mit der Aktualität hat. Diese Loseblattaus­
gabe ist aber von vornherein so konzipiert, 
daß sie durch Ergänzungslieferungen auf 
dem neuesten Stand gehalten werden soll. 
Damit dürfte das "Behördenbuch der DDR" 
seinem Anspruch gerecht werden können, 
eine rasche Aufnahme von Kommunikations­
beziehungen aus gesellschaftlichen und per­
sönlichen Gründen zu ermöglichen. 
AB 6055 U. L. 

Aus unserem 
FERTIGUNGSPROGRAMM 
bieten wir an: 

Achtung 
Hersteller von Landtechnik 
und Reparaturbetriebe! 

Einachskipper HTS 30_10, 3 t .. 
- Wegehobel zum Begradigen von Wirtschaftswegen 
- Selbstentladeanhänger HTS 30_04/1 
- Ladezangen für Großkisten 

LZ 01 = 1 075 mm Greifweite 
LZ 02 = 800 mm Greifweite 

- Kippdrehzangen für Großkisten 
- Geländegängige Gabelstapler Basis MTS-50 
- Reifenmontiergeräte für Reifengrößen bis 15-30 
- Selbstfahrende PIlegewagen für Gewächshauswirtschaften 
- Großes Palettenangebot für Umschlag und Lagerung 

Informieren Sie sich bei unserer Abteilung Technik! 

Bestellungen für 1991 werden ab sofort entgegengenommen! 

Potsdamer Metallbau-, 
Technikinstandhaltung- und 
Handelsgesellschaft mbH, 
Neufahrland, 1501 
Telefon: Fahrland 286, Telex: 015351 
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Wir bieten an: 

Gleitlager 
(Buchsen und Schalen) für 
Erntemaschinen 
Boden bearbeitu ngstech n i k 
Traktoren 
Dieselmotoren 

in verschiedensten Kombinationen und 
Ausführungen_ 

Gleitlagerbetrieb Berlin 
Wilhelminenhofstaße 89a 
Berlin 
1160 

Rufen Sie uns an: 63872447 _ 

• 
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Wer? 

Wo? 

Was? 

Schnell und zuverlässig 
- Wir sind Ihr Partner 

Textile Verpackungsmiltel Weida, 
Werk texafol Leipzig 

Lützner Straße 171 
Leipzig 
7033 

Unser Angebot 
- PE -Säcke für Verpackung in den Abmessungen 

40-75 cm Breite sowie 50-135 cm Länge 

- PE-Säcke beschichtet oder mit Einstellsack 

- PE-Säcke mit oder ohne Druck 

- Hochdruckpressenfaden in den Lauflängen 
150 m/kg, 350 m/kg, 550 m/kg sowie 650 m/kg 

- Beschichtetes Gewebe in den Breiten von 80 cm 
bis 2000 cm 

Unser Service 
- Kurzfristige Lieferung 
- Fachliche Beratung 

Rufen Sie uns an -
leipzig 474061 oder besuchen Sie uns! 

Achtung: Ab 1. 7. 1990 nennen wir uns 
"texafol leipzig GmbH" 
lützner Straße 171 
leipzig, 7033 
Telefon-Nr . leipzig 474061 
Telex ·Nr. 51425 

Hochfeste Verbindungen 
Epoxidharzklebstoffe 

Epasol 
sind eine Lösung! 

Anwendern aus 
Industrie· Bauwesen . Landwirtschaft· Handwerk 
bieten wir 

- ein breites, auf Kundenwünsche abgestimmtes Klebstoffsor· 
timent 

- Gießharze für die unterschiedlichsten Anwendungen 
- Beschichtungswerkstoffe, vor allem für den Beton·Korro· 

• sionsschutz 
- Anfertigung von Gießharz·Formteiien nach erprobten Re· 

zepturen oder Ihren Wünschen 
- Modifizierung von Epoxidharzen entsprechend Ihren Anfor · 

derungen auch in Kleinstmengen 

Sie können von zwei Jahrzehnten Erfahrung bei der Modifizie­
rung und Anwendung von Epoxidharzen profitieren . 

Von der Beratung bis zur Fertigung sind wir Ihr Partner. 

ASOL-CHEMIE GmbH 
Herzbergstraße 28 
Berlin, 1130 
Telefon: 5588808 

5592353 
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Verlag 

Geschäftsführer 

Redaktion 
Guj~1... 

Gestalter 

lizenz ·Nr. 

Gesamtherstellung : 

Anzeigenannahme 

Erfüllungsort 
und Gerichtsstand 

AN (EDV) 

Erscheinungsweise 

Heftpreis 

BezugsmöglIchkeiten 

DDR 

SVR Albanien 

VR Bulgarien 

VR China 

CSFR 

SFR Jugoslawien 

Koreanische DVR 

Republik Kuba 

Republik Polen 

Rumänien 

UdSSR 

Republik Ungarn 

SR Vietnam 

BRD und Berlin (West) 

Österreich 

Schweiz 

Alle anderen Länder 

Verlag Technik GmbH 
DDR·l020 Berlin, Oranienburger Str. 13/14 
Telegrammadresse: Technikverlag Berlin 
Telefon: 28700; Telex: 0112228 techn dd 
Telefax: 2870259 

Dipl.-Ing. Klaus Hieronimus 

Dipl.-Ing. Norbert Hamke, Verantwortlicher Redakteur 
(Telefon : 2870269), Dipl.·lng . Ulrich Leps, Redakteur 
(Telefon : 2870275) 
Gabriele Draheim (Telefon : 2870275) 

1106 des Presse- und Informationsdienstes der Regie­
rung der DDR 

DRUCKZENTRUM BERLIN, 
Druckerei- und Verlags·GmbH i. G. 
Verlag Technik GmbH, Anzeigenabteilung, Or .,. 
burger Straße 13/14, Berlin 1020 
Telefon : 28703 Og oder 2870291 
Telefax : 2870254 
Anzeigenpreisliste 1 

Berlin·Mitte. Der Verlag behält sich alle Rechte an den 
von ihm veröffentlichten Aufsätzen und Abbildungen, 
auch das der Übersetzung in fremde Sprachen, vor. 
Auszüge, Referate und Besprechungen sind nur mit vol­
ler Quellenangabe zulässig. 
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monatlich 1 Heft 

5,- DM, Abonnementpreis vierteljährlich 15,- DM 

sämtliche Postämter 

Direktorije Quendrore e Perhapjes 
dhe Propaganditit te librit 
Rruga Konference e Pezes, Tirana 

Direkzia R. E. P., 11a, Rue Paris, Sofia 

China National Publications Import and Export Corpora­
tion, West Europe Department, P.O. Box 88, Beijing 

PNS - Ustfedni Expedicia a Dovoz Tisku Praha, 
Slezska 11, 120 00 Praha 2 
PNS, Ustredna Expedicia a Dovoz Tlate, Po~t~ n?2, 
885 47 Bratislava 

Jugoslovenska Knjiga, Terazije 27, Beograd; 
Izdavatko Knjiiarsko Produzece MLADOST, 
lIica 30, Zagreb 

CHULPANMUL Korea Publications Export & Import 
Corporation, Pyongyang 

Empresa de Comercio Exterior de Publicaciones, 
O'Reilly No. 407, Ciudad Habana 

C. K. P.iW. Ruch, Towarowa 28, ()()·958 Warszawa 

D. E. P. Bucure~ti, Piala Scinteii, Bucure~ti 

Städtische Abteilungen von SOjuzpetat' oder Postämter 
und Postkontore 

P K. H .1., Külföldi Elöfizetesi Osztaly, 
P. O. Box 16, 1426 Budapest 

XUNHASABA, 32, Hai Ba Trung, Hanoi 

ESKABE Kommissions-Grossobuchhandlung. 
Postfach 36, 8222 Ruhpolding/Obb.; 
Helios-literatur- Vertriebs ·GmbH. 
Eichborndamm 141-167, Berlin (West) 52; 
Kunst und Wissen Erich Bieber OHG, 
Postfach 46, 7000 Stuttgart 1; 
Gebrüder Petermann, BUCH + ZEITUNG INTER· 
NATIONAL, KurfÜrstenstr. 111, Berlin (West) 30 

Helios·literatur·Vertriebs·GmbH & Co. KG, 
Industriestraße B 13, 2345 Brunn am Gebirge 

Verlagsauslieferung Wissenschaft der Freihofer AG. 
Weinbergstr. 109, 8033 Zürich 

Öl tlicher Buchhandel 
Verlag Technik GmbH 
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